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Erneuter Bittgang in den Kreml dem Kleingeldmangel in Polen nicht abhelfen können. In War¬
schau ist es weiterhin nahezu eine Unmöglichkeit, selbst die kleinste
Banknote zu wechseln.

Moskau , 9. l Die Botschafter Englands und Frankreichs
sowie der britische Sonderbeauftragte Strang  baten am Sams¬
tag den sowjetrussischen Regierungschef und Außenkommissar
Molotow  um eine Unterredung . Die Unterredung fand am
später Nachmittag statt . Sie zog sich sehr in die Länge . Von
allen Seiten wird absolutes Schweigen  über das Ergeb¬
nis dieser Besprechung bewahrt.

lin tut
Andeutungen bei der Einweihung eines neuen Militär¬

flughafens
London, 9. Juli . Bei der Einweihung eines neuen Militär¬

flughafens in Birmingham ergriff der britische Premierminister
Chamberlain  das Wort zu einer Ansprache, in der er mit
geheimnisvollen Andeutungen auf die angebliche Stärke der bri¬
tischen Luftwaffe anspielte . Seine Ausführungen , die offensicht¬
lich dazu bestimmt waren , die Gemüter der seit Monaten unter
den Einwirkungen der künstlich fabrizierten Kriegspsychosestehen¬
den englischen Bevölkerung zu stärken, gipfelten in der Behaup¬
tung , daß der Luftfahrtminister sicherlich nicht all seine Geheim¬
nisse verrate . Es sei sicher, daß hinter seinen Warten mehr stehe,
als er öffentlich sage. Der britische Luftfahrtminister Sir Kings-
ley Wood  ergriff dann auch noch selbst das Wort und feierte
die Luftwaffe als wertvolles Glied der britischen Wehrmacht.
Ferner erklärte er, es sei ihm eine besondere Freude , bekannt¬
zugeben, daß der König den Premierminister zum Ehren-
kommodore  des 915. Geschwaders gemacht habe.

Bereitet Paris Leu Rückzug Vsr?
Weiterhin ernste Meinungsverschiedenheiten — Nervosität

auf der ganzen Linie
Paris , 8. Juli . Im Hinblick auf die weitere Entwicklung der

englisch-sranzösisch-sowjetrussischenVerhandlungen legt die Pari¬
ser Presse am Samstag zum ersten Mal seit langer Zeit eine
bemerkenswerte Zurückhaltung an den Tag . Die meisten Blätter
beschränken sich auf die Wiedergabe kurzer Meldungen , wonach
wieder neue ..Instruktionen " an den französischenund britischen
Botschafter abgegangen sind. Die französisch-britischen Unter¬
händler würden vielleicht am Samstag oder am Sonntag von
Molotow empfangen werden, Die Havasagentur meldet aus
Moskau , worin es u. a. zynisch-lakonisch heißt, daß zum vierten
Male die Botschafter Großbritanniens und Frankreichs neue In¬
struktionen zur Weiterleitung an Molotow erhalten hätten . Ein
endoültiaes Abkommen erscheine daher „immer noch mög¬
lich ". Der „Matin " bezeichnet die neuen Instruktionen als
„französisch-britische Gegenvorschläge". Die sowjetrussischen Ein-
wänds seien jetzt genauer bekannt . Das Blatt betont , daß wei¬
terhin ernsthafte Meinungsverschiedenheiten bestehen würden.
Der „Jour " glaubt scheinbar, daß Drohungen am besten geeignet
find, um die Verhandlungen zum Abschluß zu bringen . Er kenn¬
zeichnet die Mission Strangs folgendermaßen : Entweder einen
präzisen Pakt abzuschließen, oder aber eine Rückzugsstellung zu
beziehen, d. h. als letztes Angebot einen „ziemlich vagen Bei¬
standspakt zu Dreien " zu unterbreiten . Die sowjetrussischeTen¬
denz, so schreibt das Blatt dann weiter , England eine Ohrfeige
zu versetzen, habe obsiegt. „Jour " fordert dann als etwaige
Sanktion für einen Mißerfolg der Moskauer Verhandlunaen die
sofortige Kündigung des französisch-sowjetrussischen Beistands¬
paktes. '

Tiefe Enttärrschrmg in Warschau
Warschau, 8. Juli . Ueber den schleppenden Gang der Mos¬

kauer Verhandlungen um eine Dreier -Verständigung stellen die
polnischen Blätter resigniert Betrachtungen an . Die Meldungen
der Polnischen Telegraphen -Agentur und der Agentur ATE.
weisen auf die Taktik der Sowjets hin , die noch immer jede
Bindung vermeiden . Außerdem schenkt man dem Ausdruck der
Unzufriedenheit , die in Paris und London über die auswei¬
chende Haltung der amtlichen sowjetischen Kreise laut werden,
ausführlichen Raum . „Kurier Warszawski" stellt enttäuscht fest,
daß die Frage der materiellen Hilfeleistung von sowjetischer
Seite , die den grundsätzlichen Ausgangspunkt der ganzen Ver¬
handlungen gebildet habe, ungeklärt geblieben sei.

Polen gegen die Mmirrer
55 V08 verhaftet und in Jsolierungslager verschleppt

Prcsjburg , 9. Juli . Die polnische Polizei führt sei einigen
Wochen in dem von Ukrainern bewohnten Teil Ostgaliziens
wieder einmal ihre berüchtigten sogenannten „Pazifizierungs-
aktioncn " durch, diesmal unter der persönlichen Leitung des
Chefs der polnischen Polizei , General Zamorski. Bei diesen
Zwangsmaßnahmen , in deren Verlauf die verzweifelte ukrai¬
nische Bevölkerung in ihrer Not sich hier und dort zur Wehr
setzte, sind weit mehr Polizeibeamte ums Leben gekommen, als
offizcll zugegeben wird . Wie zuverlässig verlautet , sollen bisher
58 009 zumeist wehrfähige und wehrpflichtige Ukrainer verhaftet
und zum Teil in neu eingerichtete Jsolierungslager in den Pole-
sischcn Sümpfen und in Wolhynien verschleppt worden sein.

Warschau, 9. Juli . Vor dem Bezirksgericht in Luck in Wol-
lynien hatten sich erneut vier Ukrainer  wcaen Ruaeböria-

ren zur Uiegalen Organisation der ukrainischen Nationalisten
zu verantworten Sämtliche Angeklagten wurden zu Zuchthaus¬
strafen zwischen drei und fünf Jahren verurteilt.

Deutsche KraMsKfchVestern aus Polen ausgewreseu
Kattonütz , 9. Juli . Nachdem erst kürzlich zwölf reichsdeutsche

Schwestern des Julius -Krankenhauses in Nybnik  von den pol¬
nischen Behörde :: ausgewiesen worden sind, ist jetzt den noch
verbliebenen 14 deutschen Schwestern dieser Anstalt mitgeteilt
worden, daß sie mit sofortiger Wirkung ihre Tätigkeit aufzugeben
Hütten. Es handelt sich hier wie im ersten Falle um hervor¬
ragende Fachkräfte, die zum Teil jahrzehntelang ihre hilfreiche
Tätigkeit gegenüber allen Kranken ohne Rücksicht auf ihr Volks¬
tum ausübten.

Schießerei in Gdingen
zwischen polnischen Matrosen

Danzig , 9. Juli . Auf dem Kaszubski-Platz in Gdingen kam es
nach einer Meldung des Danziger „Vorposten" zu einer wilden
Schießerei, bei der ein Matrose der polnischen Kriegsmarine von
einem polnischen Patrouillenführer erschossen wurde . Eine Pa¬
trouille der polnischen Kriegsmarine traf auf dem Kaszubski-Platz
einen betrunkenen polnischen Matrosen , der gerade aus einer
Animierkncipe hcraustorkelte . Der Führer der Patrouille ver¬
langte von dem Mann seine Legitimation , die dieser jedoch ver¬
weigerte . Unterdessen hatte sich eine große Anzahl von Gassern
eingcfunden , die die Patrouille umstanden . Den Führer der Pa¬
trouille übcrmante die Wut . Er griff nach seiner Pistole und
schoß blindlings in die Gegend, in der der betrunkene Matrose
umhertorlelte . Dabei traf er jedoch nicht nur den Betrunkenen,
den er zu Boden streckte, sondern schoß auch einen Mann seiner
eigenen Patrouille ins Bein . Der umstehenden Passanten be¬
mächtigte sich eine Panik . Der schwerverwundete Matrose ist an
innerer Verblutung gestorben. Der polnische Patrouillenführer
wurde entwaffnet und mit einem Militärauto aus Edingen fort¬
geschafft. Am Kaszubski-Platz liegen die konsularischen Vertre¬
tungen fast aller wichtigen europäischen Staaten in Edingen.
Die Konsulatsbeamten dieser Staaten , so schließt der Danziger
„Vorposten" seinen Bericht, haben also die beste Gelegenheit ge¬
habt , sich von den „Eigenschaften" der polnischen Kriegsmarine
zu überzeugen. Die polnische Presse aber verschweigt diesen
Vorsall.

Nun hat Polen die Quittung
Silbergeld bleibt verschwunden

Warschau, 9. Juli . Da die Bevölkerung Polens infolge der
künstlich hochgezüchteten Kriegspsychose alles Silbergeld zurück¬
hält , hamstert und aufspeichcrt, muß jetzt die Presse, deren Ge¬
schrei an der Psychose selbst schuld ist, von sich aus die Schädlich¬
keit dieser Handlung zugcben, die im öffentlichen Leben bereits
zu empfindlichen Störungen geführt hat . Das Regierungsblatt
„Expreß Poranny " wendet sich am Sonntag mit heftigen Worten
gegen die „zweibeinigen Hamster" und versucht, ihnen klarzu¬
machen, wie wenig es ihnen selbst nützt, wenn sie das Kleingeld
dem wirtschaftlichen Kreislauf entziehen und im Strumpf auf¬
bewahren . Allerdings haben diese Maßnahmen und auch die
Ausschüttung der Silbergeldreserven durch die Bank von Pole»

Kern Geld für die Dominien
Einkreisungskredite wirken auf Finanzkraft

London, 8. Juli . Der Beschluß der britischen Regierung , unter
ihre Einkreisunasfreunde Kreditgarantien in Höhe von 60 Mill.
Pfund zu erteilen , hat die britische Finanzkraft offenbar stark
angespannt , so stark, daß England im Augenblick nicht ein¬
mal in der Lage ist , seinen Dominien zu helfen.
Die Morgenblätter melde überraschend, daß der neuseeländische
Finanzminister Nash, der seit ungefähr 14 Tagen in London
Finanzverhandlungen führt , und am Samstag nach Neuseeland
zurückreisen wollte , seine Abreise aufgeschobenhat , weil sich eine
Einigung im letzten Augenblick verschlagen hat . Die Regierung
hat , wie es heißt , Bedingungen gestellt, die für Neuseeland un¬
annehmbar sind, und die Bank von England soll erst recht die
kalte Schulter gezeigt haben.

Mit der britischen Regierung verhandelte Nash über die Ge¬
währung einer „Export -Kredit -Garantie " von 16 Millionen
Pfund für Rllstungszwecke, und mit der Bank von England über
die Ablösung einer am 1. Juni 1940 fällig werdenden Anleihe¬
schuld. Die von Nash gewünschte „Export -Kredit -Garantie " liege,
wie die Blätter melden, beträchtlich unter der von Polen „ge¬
forderten " Summe . Nash soll aber inzwischen seine Forderung
noch herunter "eschraubt haben . Trotzdem hat sich die britische
Regierung offenbar geweigert . Neuseeland eine annähernd so
hohe „Export -Kredit -Garantie " zum Ankauf von britischem
Kriegsmaterial zu gewähren.

Lettland wimscht Kerne Garantie
London, 8. Juli . Im Rahmen der Druckaktion EOskands gegen

Moskau beauftragte die „Times " jetzt gar ihren Rigaer Ver¬
treter mit einem Interview mit dem lettischen Außen¬
minister Munters,  der die Haltung der baltischen Staa¬
ten zur Earantierrage klar machte. Die Hauptursache der Miß¬
verständnisse, erklärte Munters , sei die ungenügende Bedeutung
und Art der berühmten sogenannien „Garantie ". Nachdem Mun¬
ters im Zusammenhang mit der Garantie -Frage die bisher ge¬
nannten Länd r a ::' ' -zäl' lt und festgestcllt hatte , daß darunter
kein einziges Land sei, das eine sowjetrussische Garantie ange¬
nommen habe, sagte er m-iter cs l-i klar , daß die Haltung der
baltischen Staaken ebenso wie die anderen Länder , die keine Ga»'
rantie wünschen, ein Hindernis für den Abschluß eines englisch-
französischen-sowjetrussischen Abkommens bilden könne, sofern
man die baltischen Staaten gegen ihren Willen in die Einkrei¬
sung verwickeln wolle . Munters erinnert dann daran , daß man
in der letzten Zeit über die Möglichkeit einer Unterwerfung der
baltischen Länder unter den Einfluß Deutschlands gesprochen
habe. Nichts derartiges habe sich jedoch ereignet . Im Gegenteil,
Deutschland habe  erst kürzlich Nichtangriffsverträge mit
Estland und Lettland abgeschlossen und so die Neutrali¬
tät dieser Staaten anerkannt.  Lettland wünsche keine
Garantie seiner Unabhängigkeit , die in dieser Zeit politische
Tatsache sei und außer Frage stehe. Lettland wünsche auch keine
Garantie seiner Grenzen, weil es ja selbständig abgeschlossene
Verträge habe, in denen seine jetzige territoriale Unversehrtheit
anerkannt sei, die niemals von irgend jemanden bestritten wor¬
den sei. Nachdem der Genfer Verein versagt habe, gebe es für
Lettland nur eine Möglichkeit, nämlich strikte Neutralität , dir
es mit allen Mitteln verteidigen würde.

Eine Sonntagsrede Bonnets
Paris , 9. Juli . Außenminister Bonnet , der am Wochenende an

der Tagung des Landesverbandes Süd der Radikalsozialistischen
Partei in Toulon teilnahm , hielt am Sonntag eine Rede, in der
er erneut auf die außenpolitische Lage einging , ohne jedoch
neue, von dem bekannten französischenStandpunkt abweichende
Erklärungen zu machen. Der französische Außenminister behan¬
delte dann die englisch-französischen Einkreisungsbemühungen und
erklärte in diesem Zusammenhangs : „Wir müssen unablässig un¬
sere militärische Macht steigern "

Jugoslawisch -bulgarische Gespräche
Rosenbach, 9. Juli . Nach fünftägigem Aufenthalt im Deutschen

Reich traf der bulgarische Ministerpräsident mit seiner Beglei¬
tung am Sonntag um 12.35 Uhr wieder auf dem Erenzbahnhof
Rosenbach ein, um nach der herzlichen Verabschiedung vom deut¬
reise fortzusetzen.

Belgrad . 9. Juli . Ministerpräsident Kjosseiwanoff  traf
aus der Rückreise nach Sofia in BIed ein und hatte dort mit dem
Außenminister Jugoslawiens eine Begegnung , die Gelegenheit
gab, das bei der Durchreise durch Belgrad eingeleitete Gespräch
über die vordringlichen Balkanfragen fortzusetzen. Die maßgeben¬
den jugoslawischen Kreise begrüßen die Zusammenkunft der bei¬
den Staatsmänner schon im Hinblick auf die in der letzten Zeit
befestigte jugoslawisch-bulgarische Freundschaft aufs allerwärmske.
Die Bedeutung der Zusammenkunft ergebe sich aus der unmittel¬
bar vorangegangenen Aussprache Kjosseiwanofss mit Adolf Hit¬
ler und den anderen deutschen Staatsmännern.

Der ägyptische Außenminister Jakja Pascha fuhr nach den üb¬

lichen Besuchen und Festessen nach Bled , wo ihn Prinzregent
Paul auf Schloß Brdo in Audienz empfangen hat . Der ägyptisch«
Staatsmann fuhr am Sonntag früh wieder nach Be lg rad zurück..

Syrische Verfassung außer Kraft
Reue Eingriffe der Mandatsbehörde

Beirut , 9. Juli . Der französische Oberkommissar in Syrien hats
den Rücktritt der syrischen Regierung und des Staatspräsidenten-
zu weiteren Eingriffen benutzt. Puaux , der sich zur Zeit in Da--
maskus aushält , verordnete kurzerhand die zeitweilige Aus»
setzung der syrischen Verfassung und k' e Ernen»
nung eines Direktoriums  zur Uebernahme der Regie»
rungsgewalt an . Dieses ihm direkt unterstellte Direktorium kolÜ
zum Erlaß von Gesetzen ermächtigt werden. Die Mitglieder sind!
noch nicht ernannt . Die Mandatsbehörde erklärt dazu, die Maß-:
nahmen seien „nur vorübergehender Natur und sollten den Ab»!
schlug eines neuen französisch-syrischen Vertrages nicht verhin »l
dern". In einer Havas -Meldung aus Damaskus ist gleichzeitig,
die Auflösung der syrischen Kammer  und eine zeit- :
lich unbegrenzte Verschiebung der Neuwahlen verfügt worden.

Graf Eis»>nach Spanien Mereift
Eintreffen in Barcelona am Montag abend

Rom, 9. Juli . Außenminister Gras Ciano ist am Sonntag
gegen 13.30 Uhr vom römischen Wasserflughafcn Ostia nach Ga . ta
gestartet , wo er sich sofort an Bord des Panzerkreuzers ..Eu«e>' io
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dr Savoia " zu einem einwöchigen Staatsbesuch in Spa¬
nien  eingeschifft hat . Zum Abschied hatten sich am Flughafen
außer zahlreichen Vertretern von Regierung und Partei der
deutsche Botschafter von Mackensen und der japanische Botschafter
Schiratori eingefunden . Graf Ciano reist in Begleitung des
Generaldirektors der Europa - und Mittelmeerabteilung , Bot¬
schafter Audi , und anderer hoher Beamter des Palazzo Chigi
sowie des spanischen Botschafters Garcia Conde und zahlreicher
italienischer Journalisten . Am Montag abend trifft Graf Ciano
in Barcelona ein. Drei Kreuzer und eine Zerstörerflottille geben
dem italienischen Außenminister bei seiner Fahrt durch das
Mittelmeer das Geleit . Beim Passieren der Balearen wird am
Montag vormittag vom Flaggschiff „Eugenio di Savoia " zu
Ehren der gefallenen italienischen Legionäre in feierlicher Form
ein Kranz ins Meer versenkt.

Das Sonntagsblatt des halbamtlichen „Eiornale d'Jtalia"
weist insbesondere auf die Unruhe und den Mißmut hin, der
regelmäßig in der Pariser Presse zu beobachten sei, wenn in ver¬
trauensvollen und herzlichen Beziehungen zwischen Vurgos und
den Achsenmächtenund ihrer konstruktiven Zusammenarbeit bei
den wichtigsten Problemen der Gegenwart stark und unzweideu¬
tig in Erscheinung treten . Diese Unruhe zeige sich, wie das Blatt
betont , um so deutlicher, als die letzte Woche für die Einkreiser
wiederum völlig passiv abschließe, während die deutsch-italienische
Solidarität sich sowohl auf dem Balkan wie in Spanien immer
deutlicher in ihren Aufbau - und Stabilitätswerten auswirke.

Die holländische Regierungskrise
Dr. Koolens mit der Kabinettsbildung beauftragt

Den Haag , 9. Juli . Dr . Co.ljin hat den Auftrag zur Bildung
einer neuen Regierung zurückgegeben. Daraufhin hat die Kö¬
nigin Dr . Koolens  mit der Regierungsbildung beauftragt.
Dr . Koolens ist Mitglied des Staatsrates . Er gehört der Rö¬
misch-Katholischen Staatspartei an.

Anlibrttische Demonstrationen in Fernost
London, 8. Juli . Die Londoner Blätter berichten empört über

antibritische Demonstrationen in Japan , in Tientsin und Schang¬
hai , aus Anlaß des dritten Jahrestages des Kriegsbeginns zwi¬
schen Japan und China . Die „Times " berichtet aus Tientsin , daß
die antibritischen Demonstrationen ohne Zwischenfälle verlau¬
fen seien. Der „Daily Telegraph " weiß aus Tientsin zu berich¬
ten , daß bei den chinesischen Demonstrationen die völlige Blockade
der britischen Konzession und der Abbruch aller wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu Großbritannien
gefordert worden sei. Die Demonstranten hätten Flugblätter
verteilt , auf denen die Rückgabe des britischen Ge¬
bietes au China  gefordert würde.

Peking , 8. Juli . Die in Peking ansässigen Japaner begingen
im Gedenken an die Gefallenen und in Siegeszuversicht den
zweiten Jahrestag des Beginnes des Chinakrieges . Tausende
zogen zu der etwa 20 Kilometer von Peking entfernten Marco-
Polo - Brücke,  wo bekanntlich die ersten größeren Kampf¬
handlungen stattgefunden haben und gedachten in einer Feier¬
stunde der ersten Toten des Krieges . In den bei dieser Gele¬
genheit gehaltenen Ansprachen kam der entschlosseneWille zum
Kampf gegen die Kuomintang und gegen die ausländischen
Kriegshetzer deutlich zum Ausdruck. Die Blätter richteten dabei
schärfste Angriffe gegen den eigentlichen Schuldigen , den briti¬
schen Imperialismus , der seit dem berüchtigten Opiumkrieg un¬
verändert geblieben sei. Gleichzeitig wurde übereinstimmend her-
vorgehobsn , daß die britischen Konzessionen  das ein¬
zige Hindernis auf dem Wege zu einer Neuordnung Ostasiens
seien, das es noch zu überwinden gelte.

„England — der Erbfeind Japans-
Tokio, 8. Juli . (Ostasiendienst des DRV .) Die immer mehr

»m sich greifende antibritische Bewegung in Japan hat durch
große Kundgebungen der patriotischen Verbände und Organi¬
sationen in Tokio eine weitere Verschärfung bekommen. Am
Freitag marschierte von der Heldengedenkstätte Pasukuni ein
Demonstrationszug , der sich aus Mitgliedern dieser Verbände
zusammensetzte, zur polizeilich gesicherten britischen Botschaft.
Hier wurde eine Entschließung überreicht , die besagt, daß die
Britische antijapanische Haltung im China -Konflikt den Fern¬
ostfrieden gefährde . Das gesamte japanische Volk unterstütze Re¬
gierung und Wehrmacht in der Forderung nach grundsätzlicher
Aenderung der britischen China -Politik gegen die der schärfste
Protest erhoben werde.

In Taihoku auf Formosa versmstalteten über 30 000 Einwoh¬
ner antibritische Massenversammlungen und übersandten anti¬
britische Entschließungen an den Britischen Konsul und an die
Mitglieder des Kabinetts in Tokio.

Genaueste Kontrolle der britischen Konzession
Tokio. 8. Juli . (Ostasiendienst des DNB .) Nach dem Eintref¬

fen des Leiters der militärischen Tientsin -Abordnung , General¬
major Muto und der Obersten Kawamura und Ohta , als wei¬
tere Vertreter der japanischen Vesatzungstruppe in Tientsin be¬
gannen sofort Besprechungen im Kriegsministerium , dem Ge-
neralstab und dem Außenamt . Vor Festsetzung des endgültigen
Termins für den Beginn der Verhandlungen mit England in
Tokio ist weiter eine Konferenz der japanischen Vertreter sowie
ein Kabinettsrat angesagt worden . In politischen Kreisen wird
hierzu festgestellt, daß zwischen Regierung und Wehrmacht in
alle « Punkten hinsichtlich der bei der kommenden Konferenz
aufzuwerfenden Fragen Uebereinstimmung bestehe.

Generalmajor Muto erklärte zur Eesamtlage , daß die Kon¬
ferenz erfolglos bleiben würde , falls nur über die lokalen Vor¬
gänge in Tientsin verhandelt werden würde . Die britische Nie¬
derlassung in Tientsin sei das Zentrum agitatorischer Umtriebe
und somit der Unruhen in Nordchina. Die Zahl von Terror¬
akten bolschewistischenGepräges , deren Herd in der Kongestion
zu suchen sei, sei groß. In Tientsin seien über 150 Fälle von
Brandstiftung und über 200 Fälle von Sabotageakten an Ei¬
senbahnen , Ermordungen von japanfreundlichen Chinesen und
anderen Ausschreitungen vorgekommen. Ohne genaueste Kon¬
trolle der britischen Konzession in Tientf « könne von Frieden
keine Rede sein.

vvv deutsche Rückwanderer aus Südamerika
in Hamburg eingetroffen

Hamburg , 8. Juli . Mit dem Motorschiff „Monte Olivia " der
Kamburg -Süd traf in Hamburg der größte Rückwande-
»ertransport  ein , der in den letzten Jahren aus süd-
mmerikanischen Ländern , vor allem aus Brasilien , durchgeführt
Worden ist. Auf dem Schiff befanden sichOOODeutsche,  Män¬
ner , Frauen und Kinder , die bisher seit vielen Jahren , vor
sallein als Handwerker und Arbeiter , aber auch als Kolonisa¬
toren in südlichen Distrikten Brakiliens aelebt baben.

KOV Deutsche kehrten aus
Südamerika zurück

Unser Bild berichtet von der
Ankunft von 600 Reichsdeutschen
im Hamburger Hafen , wo sie als
Rückwanderer , es sind meist Fach¬
arbeiter , aus Brasilien und Ar¬
gentinien mit dem Motorschiff
„Monte Olivia " eintrafen.
(Scherl -Vilderd ., Zander -M -K.)

Dis Rückwanderer hatten sich entschlossen, nach Deutschland
heimzukehren, weil sie in der Ueberzeugung leben, im natio¬
nalsozialistischen Reich wertvolle Mitarbeit leisten zu können.
Sie wurden an Bord von Vertretern der Auslandsorganisation
der NSDAP , herzlich in der Heimat willkommen geheißen. Zum
großen Teil handelt es sich um qualifizierte Facharbeiter
an denen bekanntlich in der deutschen Wirtschaft ein großer Be¬
darf ist. Im laufenden Jahre sind mit Hamburg -Siid -Schiffen
allein rund 3000 deutsche Rückwanderer  in die Hei¬
mat gebracht worden . Die Zahl der Rückwanderer ist noch wei¬
ter ständig im Anstieg begriffen.

Vergütungen und Entschädigungen
im Luftschutzdeinst

Verli «, 8. Juli . Aeber diese allgemein interessierende Frage
bestimmt die Erste Durchführungsverordnung zum Luftschutzge¬
setz, daß den Luftschutzdienstpflichtigen bei Heranziehungen von
mehrtägiger Dauer Tage - und llebernachtungsgelder oder freie
Unterkunft und Verpflegung sowie Reisekosten, und bei Heran¬
ziehungen, die keine Uebernachtung erfordern , Fahr - und Zehr¬
gelder sowie eine Vekleidungsabnutzungsentschädigung gewährt
werden . Hierzu hat jetzt der Reichsminister der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe Ausführungsbestimmungen er¬
lassen. Danach werden bei einer Heranziehung zur Dienstlei¬
stung im Luftschutz, die keine Uebernachtung erfordert , die tat¬
sächlich verauslagten notwendigen Fahrtkosten vergütet , sofern
öffentliche regelmäßig verkehrende Beförderungsmittel (z. V.
Eisenbahn , Kraftpost ) benutzt werden und die Wegstrecke nicht
weniger als 2 Kilometer beträgt . Bei geringerer Entfernung ist
eine Vergütung nur in Ausnahmefällen möglich. Können für
die Zurücklegung der Wegstrecke öffentliche Beförderungsmittel
nicht benutzt werden , so wird ein Wegegeld gezahlt . Dieses er¬
rechnet sich dergestalt , daß der erste Kilometer nicht vergütet
wird , sür jeden weiteren angefangenen Kilometer 0.10 RM . ver¬
gütet werden . Bei stärkerer Abnutzung der eigenen Kleidung
wird eine Bekleidungsabnutzungs - Entschädi-
gung  von 0.50 RM . täglich bezahlt . Dauert die Dienstleistung
mehr als 5 Stunden , so wird ein Zehrgeld  von 1.50 RM.
gewährt , jedoch nur dann , wenn eine mindestens dreistündige
Abwesenheit von der Wohnung oder der Arbeitsstätte erforder¬
lich ist.

Macht die Heranziehung zur Dienstleistung im Luftschutz eine
Uebernachtung  erforderlich , so werden Fahrgeld , Tage-
und llebernachtungsgelder sowie Nebenkosten nach den Sätzen
der Reiseverordnung sür die Wehrmacht gewährt , desgleichen
die Vekleidungsabnutzungs -Entschädigung von 0.50 RM . täg¬
lich, sofern nicht Arbeitskleidung zur Verfügung gestellt wird.
Bei freier Unterkunft fällt das Uebernachtungsgeld fort . Wird
freie Verpflegung gewährt , so erhält der Luftschutzdienstpflich¬
tige statt des in der Reiseverordnung für die Wehrmacht vorge¬
sehenen Tagesgeldes ein Uebungsgeld in Höhe von 0.50 bis
2.25 RM . je nach dem Dienstgrad des Luftschutzdienstpflichtigsn.

Die Angehörigen des Sicherheit - und Hilfsdienstes in Luft¬
schutzorten 1. Ordnung und des Luftschutzwarndienstes erhalten
bei mehrtägigen Hebungen , wenn freie Verpflegung nicht ge¬
währt wird , das vorerwähnte Uebungsgeld , ferner einen der
Wehrmachtsvergütung für Selbstverpflegung entsprechenden Be¬
trag sowie einen Zuschuß bis zur Gesamthöhe (vorerwähnter
Betrag und Zuschuß) von 2 RM.

Erkrankt  oder verunglückt  ein Luftschutzdienstpflichti¬
ger bei einer Dienstleistung im Luftschutz, so werden ihm bei
Arbeitsunfähigkeit für die Dauer der Dienstleistung die Lei¬
stungen weiter gewährt . Sie fallen fort von dem Zeitpunkt an,
in dem Krankengeld aus der reichsgesetzlichen Kranken - oder
Unfallversicherung gezahlt wird.

Maßnahmen des Reichskornnüffars
für PreisbiSdung

Kündigung von Miet- und Pachtverhältnissen
Berlin , 9. Juli . Der Reichskommissar für die Preisbildung

hat nunmehr die Durchführungsbestimmungen zu der von ihm
am 29. April 1939 herausgegebenen Verordnung über Maßnah¬
men der Preisbehörden bei der Kündigung von Miet - und Pacht¬
verhältnissen erlassen. Diese Verordnung und ihre Durchfüh¬
rungsbestimmungen gelten für die Vermietung von Wohnungen
und Geschäftsräumen , die nicht dem Mieterschutzgesetz unterliegen,
für die Vermietung und Verpachtung von Garagen und gewerb¬
lich benutzten, unbebauten Grundstücken (z. B . Lagerslächsn ),
nicht aber für Untermiete , hier aber , wenn die Kündigung der
Untermiete gegen die Preisstoppverordnung verstößt.

Folgendes Verfahren ist hiernach vorgesehen: Der Mieter , der
glaubt , daß ihm zu Unrecht gekündigt worden ist, kann gegen
diese Kündigung binnen 14 Tagen Widerspruch erheben.
Der Widerspruch ist an den Vermieter und nicht, worauf beson¬
ders hingewiesen wird , an die Preisbehörde zu richten. Will
der Vermieter trotz dieses Widerspruchs die Kündigung aufrecht¬
erhalten , so hat er bei der Preisbehörde eine Entscheidung über
die Berechtigung des Widerspruches zu beantragen . Wird der
Widerspruch von der Preisbehörde als nicht begründet erachtet,
so behält die Kündigung ihre Kraft . Wird er jedoch als berech¬
tigt angesehen, so soll die Preisbehörde die Kündigung dennoch
zulassen, wenn der Vermieter sich bereit erklärt , den Mieter wegen
der durch den Umzug entstehenden finanziellen Belastung an¬
gemessen zu entschädigen und ihm erforderlichenfalls eine Räu¬

mungsfrist zu gewähren . Dies gilt nicht, wenn die Kündigung
auch bei Gewährung einer Entschädigung und einer Räumungs-
frist für den Mieter eine unzumutbare Härte bedeuten würde
und durch kein begründetes Interesse des Vermieters gerecht¬
fertigt wird . Selbstverständlich werden Kündigungen für unwirk¬
sam erklärt , die gegen die Preisstoppverordnung verstoßen.

Als eine einmalige Uebergangsmaßnahme ist vorgesehen, daß
der Mieter innerhalb von 14 Tagen nach Inkrafttreten der
Durchführungsverordnung , also spätestens bis zum 21 . Juli
l 939 , auch wegen einer früher ausgesprochenen Kündigung
noch Widerspruch erheben kann,  sofern er nicht be¬
reits ausgezogen oder rechtskräftig zur Räumung verurteilt ist
oder sich vertraglich zur Räumung verpflichtet hat . Beachtet wer-
gen muß in der Praxis vor allem , daß in Zukunft sowohl die
Kündigung des Mietverhältnisscs als auch der Widerspruch des
Mieters durch Einschreibebrief erfolgen müssen.

Der bulgarische Ministerpräsident in München
München, 8. Juli . Der bulgarische Minißerpräsident und Au¬

ßenminister Kiosseiwanofs traf am Samstagvormittag 9.32 Uhr
im Sonderzug von Berlin kommend, auf dem Münchener Haupt¬
bahnhof ein. Staatsminister Gauleiter Wagner begrüßte den
hohen East und seine Gemahlin beim Verlassen des Salonwa¬
gens herzlich und überreichte Frau Kiosseiwanofs eine prächtigen
Rosenstrauß.

Die Gäste bestiegen dann mit ihrer Begleitung die vor dem
Südausgang des Hauptbahnhofs bereitstehenden Wagen und
fuhren unter herzlichen Begrüßungskundgebungen der Münche¬
ner Bevölkerung in die Stadt , um auf einer kurzen Besichti¬
gungsfahrt , die von strahlend -schönem Sommerwetter begünstigt
war , die Sehenswürdigkeiten des alten und neuen Münchens
kennenzulernen.

Meine Nachrichten ans aller Welt
Ne -chsarbeitsminister Seldte traf mit seiner Begleitung

am Samstag in Stockholm ein, um an dem internationalen
Kongreß für Wohnungswesen und Städtebau teilzunehmen.
Der Präsident des internationalen Kongresses sür Woh¬
nungswesen und Städtebau , Oberbürgermeister von Stutt¬
gart Strölin,  erklärte während eines Presseempfangs,
daß die Bedeutung des Kongresses weniger in den Vorträ¬
gen, sondern vielmehr in den persönlichen Beziehungen und
Aussprachen liege. Eine Schiäsalsgemeinschaft und keine
Gegnerschaft verbinde die Teilnehmer der Tagung , deren
Zahl mehr als 830 betrage ..

Internationale Luftfahrtausstellung in Brüssel. Am
Samstag wurde im Ausstellungspalast von Brüssel die
zweite Internationale Luftfahrtausstellung eröffnet . An
der Ausstellung sind die deutsche Luftfahrt , ferner England,
Frankreich und das Protektorat Böhmen -Mähren beteiligt.
Der Eröffnung wohnten außer führenden belgischen Persön¬
lichkeiten u. a. Staatssekretär Generaloberst Milch , der
deutsche Botschafter und der deutsche Luftattache bei. Fer¬
ner waren der Generalftabschef der französischen Luftwaffe,
General Vuillemin , und der englische Luftmarschall Sir
Cyril Newall erschienen. Außer den Firmen der deutschen
Luftfahrtindustrie sind die Deutsche Lufthansa sowie das
Deutsche Forschungsinstitut für Segelflug vertreten . Im
Mittelpunkt des deutschen Standes lenkt ein Sturzkampf¬
flugzeug Junkers In 87 die allgemeine Aufmerksamkeit
auf sich.

Norwegen meldet für die Olympischen Winterspiele. Als
erstes Land hat Norwegen die Einladung zu den Olympi¬
schen Winterspielen Garmisch-Partenkirchen 1940 angenom¬
men. Die Zusage der Norweger erfolgte unmittelbar nach
Erhalt der deutschen Einladung . Die Skandinavier werden
in allen Eis -Wettbewerben einschließlich Eishockey vertre¬
ten sein. Eine Beteiligung an den Ski-Vorführungen ist
noch zu erwarten.

Autounglück in Niederdonau. Am Samstag ereignete sich
in der Nähe von Amstetten ein schweres Autounglück, bei
dem fünf Personen den Tod fanden . Ein Wagen , der mit
mehreren Personen auf der Straße nach Melk fuhr , geriet
in einer S -Kurve in Erlau in rasender Fahrt auf die linke
Straßenseite und streifte einen auf der richtigen Fahrbahn
entgegenkommenden Kraftwagen , in dem sich ein Mann
und zwei Frauen befanden . Die Wagen wurden zertrüm¬
mert und die Insassen herausgeschleudert. Insgesamt blie¬
ben neun Personen mit zum Teil schweren Verletzungen lie¬
gen. Drei starben auf der Stelle , zwei sind kurz darauf
ihren Verletzungen erlegen.

Großfeuer in Polen . Von einem riesigen Schadenfeuer
wurde das Dorf Duze Siedliszowice in Ostpolen heimge-
sucht. lieber 100 Wohnhäuser und 200 Wirtschaftsgebäude
mit sehr viel Tieren wurden bei dem Brand , der durch ei¬
nen schadhaften Schornstein verursacht worden war , einge¬
äschert.

Hagel vernichtet 2000 Hektar Ernte. Von einem schweren
Unwetter wurde der ostpolnische Kreis Mielce heimgesucht.
Im Süden des Kreises vernichteten Hagelschläge 2000 Hek¬
tar der Ernte.

Französisches Flugzeugunglück. Am Freitag streifte ein
Flugzeug des Flugzeugstützpunktes Mourmelon in der Nähe
von Reims über einem Wald den Gipfel eines Baumes und
stürzte ab. Das Flugzeug ging in Trümmer . Von den vier
Insassen wurden drei sofort getötet und der vierte verletzt.
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Neuer Leiter des Presse - und Propaaandaamtes der

RIF . Reichsjugendführer Baldur von Schirach hat seinen
Pressereserenten , den Hauptschristleiter der Zeitschrift
„Wille und Macht " , Hauptbannführer Günter Kaufmann,
zum neuen Leiter des Presse - und Propagandaamtes der
Neichsiugendführnng ernannt.

Erohseuer bei Jglau . In dem Marktflecken Pirnitz bei
Iglau brach in einem Hause ein Feuer aus , das sich so rasch
ausbreitete , daß auch noch 12 Nachbargebäude eingeäschert
wurden . Sämtliche Gebäude waren Holzbauten . Außer
den 12 WohngebäudenAurden auch Wirtschaftsgebäude mit
vielen Einrichtungen , Mttervorräten usw . vernichtet.

Hitzewelle fordert 68 Menschenleben . Seit Freitag sucht
die erste große Hitzewelle dieses Jahres die Oststaaten der
USA . und Kanada und die des mittleren Westens heim.
Bisher sind 68 Menschen an den Folgen der übergroßen
Hitzo gestorben.

3V VON Zentner Stroh vernichtet . In Maltsch in Schlesien
wurde eine Feldscheune der Schlesischen Zellulose - und Pa¬
pierfabriken AE . durch Blitzschlag in Brand gesetzt. Das
Feuer griff auch auf zwei in der Nähe liegende große-
Strohhaufen über , so daß die hier lagernden 50 OVO Zentner
Stroh bald ein einziges Flammenmeer bildeten . Die Feuer¬
wehren aus Maltsch , Neumarkt und Lieanitz mußten sich
darauf beschränken , die stark gefährdeten Fabrikanlagen zu
Mützen.

Ans Zla6111 . l_3si>6
Nagold , den 10. Juli 1939

Die Kulturdenkmale der Menichheit waren noch immer
die Altäre der Besinnung auf eine bessere Mission und
höhere Würde . Hitler

10. Juli : 1910 Handels -U-Boot „Deutschland" landet in Bal¬
timore.

Dienstnachrichten
Zum Hauptlehrer ernannt wurde Lehrer Friy Wacker in

Winzenhausen Kreis Ludwigsburg , gebürtig von Gllltlin-
g e n.

tVochensKMGau
Nun ist es doch Sommer  geworden . Die vergangene Woche

brachte uns endlich Sonne und Wärme , die für die Heuernte
so notwendig waren . Der erste richtige Sommertaq war der
Dienstag . Am Mittwoch stieg das Thermometer auf 30 Grad im
Schatten , abends kam es zu Eewitterbildungen . Das Freibad
hatte an den heißen Tagen einen sehr starken Besuch aufzuweisen,
der sich am Samstag noch steigerte. Der gestrige Sonntag war
heiß und gewittrig , aber meist trocken.

Am Mittwoch wurde Konrad Strienz,  Rottenaufseher , be¬
erdige. Am Donnerstag gab die Stadtkapelle ein Prome¬
nade ko  n z e r t. In der Aufbauschule fand eine Tagung des
NS .-Lehrerbundes statt . An der Ambauschule und an der Ober¬
schule wurden Treu dien st ehrenzei  che n verliehen . —
Unsere KdF . - Urlauber  aus dem Gau Saarpfalz verließen
uns am Samstag , am gleichen Tag trafen neue Urlauber aus
demselben Gau ein . — Am Samstag wurde Friedrich Wur¬
ster,  Schreinermeister , zu Grabe getragen . — Der Reichs¬
sender Stuttgart  brachte gestern neben der inhaltsreichen
Morgenfeier der SA . Hörberichte u. a. von Nagold und Wild-
Lerg. — Im Tonfilmtheater  lief ein interessanter Kri¬
minalfilm . — Der Ausflugsverkehr  war wieder stark.
So weilte Besuch aus Stuttgart , Heidenheim und dem Hohen-
lobischen hier . Einen Betriebsausflug machte die Landesspar¬
kasse in Stuttgart nach Nagold.

GA-LVebvabrerchentvSsev
Der Führer hat die Erwartung ausgesprochen, daß jeder

wehrfähige Deutsche bis zu 40 Jahren sich das SA .-Wehrab-
zeichen erwirbt . Um Jedem , auch solchen, die- nicht der SA an¬
gehören , die Möglichkeit zum Erwerb zu bieten , führt der SA -
Sturm 7/414 in Nagold eine SA .-Eemeinschaft durch. Der
Dienst beginnt bereits nächsten Mittwoch , 20 Uhr im Gewer¬
beschulhaus in Nagold , wo sich noch weitere Bewerber aus Na¬
gold und Umgebung melden können. Es ist dies hier die ein¬
zige Gelegenheit , in diesem Jahr noch das SA .-Wehrabzeichen
zu erwerben.

weitere GaavmSlrev in Nagold
Bcgriißungsabend

Ein Urlauberzug brachte am Samstag , wie bereits mitge¬
teilt , gegen 250 KdF .-Urlauber aus dem Gau Saarpfalz nach
Nagold und weitere Fahrtteilnehmer nach Rohrdorf , Berneck,
Altensteig , Simmersfeld und Wildberq . Der Aufenthalt dauert
8 Tage . Ortsqruppenleiter Rai sch, DAF .-Obmann Pfoh-
rnann  und KdF .-Ortswart Letsche  hatten sich mit vielen
Nagoldern zum Empfang der hier verbliebenen Gäste eingefun¬
den. Die Stadtkapelle widmete ihnen einen schneidig gespielten
musikalischen Gruß , „Onkel Willi " wünschte ihnen gute Erho¬
lung im schönen Nagold und mit Musikbegleitung gings in die
Stadt . — Abends fand in der „Traube " die offizielle Begrü¬
ßung statt . Der Kontakt mit den Gästen aus dem Raume zwi¬
schen Ludwigshafen und Saarbrücken war bald hergestellt . Orts¬
gruppenleiter Ratsch  und Bürgermeister Maier  hießen sie in
unserem an Naturschönheiten wie an historischen Erinnerungen
so reichen Städtchen herzlich willkommen. Die KdF .-Singgruppe
leistete diesmal wirklich Vorzügliches und unsere bestbekannte
Stadtkapelle war unermüdlich , so daß die sanges- und musik¬
kundigen Saarpfälzer nicht mit Beifall kargten . Ein Urlauber
stellte seine Kunst als Schnellzeichner, Sänger und Poet unter
Beweis . Bei Lied , Scherz und Tanz verweilte man in fröhlichem
Kreise noch manche Stunde.

waldbesehuns
Zu einer Waldbegehung hatte der Stadtvorstand die Beigeordne¬

ten , Ratsherren und städt. Beamten eingeladen . In der Frühe
des gestrigen Sonntags gings in den Stadtwald Killberg.
Der taufrische Wald machte den Wandergang zu einem schönen
Sonntagserlebnis , doch war das nicht der Zweck der Wald -Be¬
gehung . Unter der sach- und fachkundigen Führung von Forst¬
meister Birk  wurde vielmehr die Waldwirtschaft , insbesondere
die Aufforstung , von letzterem klargelegt . Man kam in die ver¬
schiedenen Distrikte und mußte immer wieder feststellen, daß
der mit seiner ganzen Liebe an unserem Wald hängende und
mit ihm innigst verbundene Forstmeister ihn so betreut , wie es
am zweckdienlichstenist. Mit besonderem Interesse hörten wir
einiges Geschichtliche, daß z. B . der unheilvolle 30jährige Krieg
infolge Menschenmangels zur Aufgabe weiter landwirtschaftlich
genutzter Flächen und damit zur Ausdehnung der Wälder führte,
daß früher viel Laubholz in unserem Stadtwalde stand und daß
man auch heute das Laubholz nicht entbehren kann. Die biologi¬
schen Gegebenheiten , die wir Kampf ums Dasein nennen , fin¬
den ihre sehr anschauliche Analogie im Leben des Waldes . Bür - s
germeister Maier  beschloß mit Dankesworten an Forstmeister >
Birk  den Wandergang . Ein kühler Trunk in der „Krone " >
machte wie vorher das Wandern , nunmehr das Sitzen angenehm . >

Gvotzfeuev kn Gaugenwald
Entstehungsursache Fahrlässigkeit

Am Samstag um 18.05 Uhr wurde der Nagolder Motorlösch¬
zug nach Gaugenwald alarmiert , und in scharfem Tempo gings
sofort dorthin . Der Bauernhof von Joh . Georg Rupps  war
in Flammen . Das Feuer griff rasend schnell um sich. Infolge der
mißlichen Wasserverhältnisse war an eine Rettung nicht zu den¬
ken, zumal der Wind unglücklicherweise das Feuer der Wohn-
seite zutrieb . Das ganze Anwesen  samt Scheuern brannte >
bis aus die massiven Grundmauern ab. Auch die ganze Einrich - !
tung ist mitverbrannt . Die Nagoldex Wehrmannschaft konnte
sich mit der Eaugenwalder nur auf das Ablöschen beschränken.
Das Haus war erst 1901 gebaut worden. Da es seit 1893 in Eau-
genwald nicht mehr gebrannt hat , wiegte man sich bezügl. der
Wasserverhältnisse und Brandverhütungsmittel vielleicht etwas
allzu sehr in Sicherheit . Gegen Uhr nachts kehrte der Na-
oolder Motorlöschzug nach Nagold zurück.

Die Brandursache ist, nachdem man erst Selbstentzündung des
Heues oermutet hatte , jetzt geklärt . Der etwa 17 Jahre alte
Sohn des Vrandleiders hat eingestanden , vor dem Hause ein
Feuerte gemacht und alte Säcke dabei verwendet zu haben.
Einen nicht verbrannten Sack, der aber wohl noch glostete, warf
er in den Heustock zurück, 54 Stunden später brach das Feuer
aus.

Dev Gittbvurtz des rKavto-kelikSfevs
Kartoffelkäfer wurden gefunden am 6. 7. in V a i e r s b r o n n

und am 7. 7. in Dobel  jeweils ein Weibchen. Ein weiteres
Exemplar wurde im Eyachtal dingfest gemacht. Der Käfer flog
ausgerechnet dem dortigen Förster zum offenstehenden Fenster
herein.

— Siebenbrüdertag . Auf den 10. Juli fällt der sogenannte
Siebenbrüdertag . Für ihn hat der Volksmund eine Reihe von
Wetter , und Lossprüchen Die bekanntesten lauten .: „Auf Sie¬
ben Brüder viel Sonn ', bringt dem Bauern viel Wann '." —
„Sieben Brüder warm und heiß, segnet Vauernmüh und
Schweiß." — „Sieben Brüder klar und rein , wird die Ernt ' ge¬
sichert sein." Gutes Wetter am Siebenbrüdertag ist also er¬
wünscht, Regen wird nicht gern gesehen, denn : „Sind die Sieben
Brüder naß, rcgnet 's ohne Unterlaß ." — „Regen am Sieben-
brlldcrtag dauert noch sieben Wochen danach."

Promenadekonzert
Jselshausen . Ein Teil der Stadtkapelle Nagold gab mit dem

hiesigen Musikverein gestern ein schönes Promenadekonzert , das
von der erfreuten Einwohnerschaft dankbar ausgenommen wurde.

40 Jahre im Dienst der Reichsbahn
Calw. Reichsdahninipektor Hermann Stoll  erhielt für

40jährige treue Dienstleistung das goldene Treudienst -Ehren¬
zeichen.

Alte Bauerngeschlechter
Altbulach. Am Sonntag erhalten in BiHelbronn den Ehren¬

schild mit Urkunde 140 Bauerngeschlechter , die 200 und mehr
Fahre auf derselben Scholle sitzen. Unter ihnen befinden sich:
(Lhiiman Rentschler , Ulrich Renischler und Michael RenUchier
ur Altnulach , Georg May r in Neubulach und Martin Seeger
in Schmieh

Zündelnder Junge
Birkenfeld . Ein 14jäbrige Knabe wollte ein Feuerte machen.

Dazu schleppte er Reisia auf einen Haufen zusammen und goß
Spiritus darüber . Der Junge , der nur mit einer Sporthose be¬
kleidet war erlitt so starke Brandwunden , daß Lebensgefahr be¬
steht.

Ehrung schwäbischer Bauerngeschlechter
Bedeutsame Rede von Gauleiter Murr

Vittelbronn , 9. Juli . Im Nahmen der am Sonntag in Vittel-
bronn bei Haigerloch vorgenommenen Ehrung von 120
schwäbischen Bauerngcschlechtern  hielt Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  eine großangelegte , richtungweisende
Rede. Von starkem Beifall begrüßt , führte der Gauleiter dabei
u. a. folgendes aus:

Als nach der Machtergreifung der nationalsozialistische Staat
die Bauern , die seit langen Jahrzehnten ihren Hof in denselben
Sippen verwalteten , besonders hervorhob und ehrte, da hat viel¬
leicht mancher zunächst den Sinn dieser Ehrung nicht verstanden.
Heute, glaube ich, hat jeder die Bedeutung der Bauernehrung
begriffen . In einer Zeit , wo die Klagen über die Landflucht
nicht verstummen wollen, wissen wir , was es bedeutet , wenn
Menschen nichl nur durch Jahre , sondern durch Jahrhunderte
treu an ihrer Scholle festhalten, wenn Dienstboten allen Lockun¬
gen, die zweifellos von der Stadt ausgehen , widerstehen und
trotz allem dort bleiben, wo sie schon in ihrer Jugend waren
und wo sie durch ihr ganzes Leben hindurch treu und brav ihre
Pflicht erfüllt haben. Wenn von Landflucht gesprochen wird , so
möchte ich davor warnen , diese Dinge nur als eine Art van
Flucht vom Lande zu sehen. Wenn wir vom Mangel an Arbeits¬
kräften sprechen, so wollen wir nicht vergessen, daß wir heute
überall solchen Mangel haben. Dafür nur eine Zahl . Der Ee-
samtmangel an Arbeitskräften beträgt in ganz Württemberg
mehr als 30 000 Menschen, davon entfallen auf die Landwirtschaft
rund ein Viertel , also etwa 7000 bis 8000 Menschen. Wenn es
wah-,- ist, daß Las Land o«e OueUe des Volkstums ist, dann
werden wir zu allen Zeiten eine gewisse Abwanderung in die
Stadt feststellen. Sie vermag das Landleben auch nicht zu ge¬
fährden, wenn sie nicht solche Ausmaße annimmt , daß die Feld¬
bestellung gefährdet ist. Das zu verhüten , ist unsere Ausgabe
Es ist deshalb notwendig , gerade auf dem Lande zu betonen,
wie wichtig es ist, nicht in die Stadt abzuwandern , gerade hier
beim Bauern darauf hinzuweiscn, daß dis Familie zahlreich und
daß, wer irgendwie das Zeug dazu hat , auf dem Lande bleiben
soll. Allein mit solchen Hinweisen ist auf die Dauer nicht darch-
zukommen. Wichtig ist, daß man auf dem Lande das Leben an¬
genehmer macht. Wir alle haben keinen Zweifel daran , daß cs
vor allem die Bauersfrau ist, die schwer unter ihrer Arbeit lei¬
det. Sie hat nicht nur bei der Feldbestellung , rm Hof und :m
Stall zu tun , sie hat auch noch den Haushalt zu führen . Auf
ihr liegt eine der Hauptlasten . Es ist mir schon immer eine
Sorge gewesen, der Bauersfrau ihr Leben und ihre Arbeit zu
erleichtern und ich habe deshalb alle Maßnahmen begrüßt , die
Erleichterung schaffen, wie z. B. die gemeinschaftlichen Einrich¬
tungen , wie Gcmeindewaschküchen und dergleichen. Darin ist ein
sehr verheißungsvoller Anfang gemacht, aber ich möchte diese
Gelegenheit benützen, um kundzutun, wie notwendig es ist, auf
diesem Wege weiterzuschreiten. Ich weiß, daß es Gemeinden gibt,
die dies aus eigener Kraft nicht ohne weiteres zu schaffen ver¬
mögen. Der Reichsstatthalter stellte als Beihilfe und Darlehen
für solche Einrichtungen 100 000 RM . zur Verfügung , was
großen Beifall fand. Dadurch soll ein Anfang ermöglicht wer¬
den, wo eine Gemeinde aus eigener Kraft nicht dazu in der
Lage ist, jene gemeinschaftlichen Einrichtungen zu schaffen, die
notwendig sind. Wenn wir dann ein Jahr hinter uns haben,
werden viele Menschen das Leben auf dem Lande nicht mehr nur
als Last ansehen. Das ist unser Ziel , daß das Land auch jedem
Einzelnen die Erleichterungen bietet , die in technischer Hinsicht !

Zchwarzes Brett

Die Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Morgen Dienstaq in der Zeit von 16 bis 18 Uhr findet auf der

Dienststelle der DAF . Nagold . Altes Postamt , die Rechtsbera¬
tungsstunde für Gefolqschaftsleute statt.

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Für die Pol . Leiter der Ortsgruppe wird morgen ein Sport¬

dienst durchgeführt (Faustball ). Antreten 7.30 Uhr Hindenburg-
platz.

geboten werden können. Allein als das Entscheidende bleibt doch
immer die hohe Idee , die im Bauerntum liegt , und so möchte ich
auch diese Gelegenheit benützen, um nicht nur an Sie alle, die
hier anwesend sind, sondern an das ganze württembergische
Bauernvolk den Appell zu richten, trotz der Schwere der Arbeit
treu zur Scholle zu halten und sich die Familien zum Vorbild
zu nehmen, die Männer und Frauen , die wir heute ehren dürfen.
Sie sollen den Wunsch haben, daß auch ihre Vauernsippen in
spateren Jahrhunderten ebenso geehrt werden wie die, die heute
hier versammelt find. Sie alle sollen begreifen , daß der freieste
Beruf der des Bauern ist. Ein Bauer , der sein Feld bestellt,
über sich nichts als den Herrgott und den Himmel, unter sich die
Erde und um sich das Land, das ihm gehört, — einen freieren
Mann können wir uns nicht vorstellen. Wir müssen uns aber
auch darüber klar sein, daß der Intelligenteste unter unseren
Söhnen gerade gut genug ist, Bauer zu werden und den Hof zu
führen , und daß es nicht dazu kommen darf , daß diejenigen, die
höhere Schulen besuchen, nur in die Stadt gehen.

I--6t2t6 IV>61611Ng6B
Stärkste Beachtung deutscher Flugleistungen in Brüssel

Generaloberst Milch beim Militärfliegertreffen . — Internatio¬
naler Flugtag in Anwesenheit des belgischen Königs

Brüssel.  Das große Internationale Militärfliegertreffen
anläßlich des 2SjShrigen Bestehens der belgischen Luftfahrt
wurde auf dem Flugplatz Evere bei Brüssel vor über 100 800
Zuschauern durchgcfiihrt. Der belgische König wohnte u. a. der
Veranstaltung bei.

An den Vorführungen waren neben der belgischen die deut¬
sche, englische und französische Luftwaffe beteiligt . Deutschland
war durch eine Kunstslugstasfel , bestehend aus 9 Vücher-Jung-
meister-Flugzeugen unter dem Kommando von Hauptmann Trü¬
benbach vertrete ». Ihre Flugvorführungen , die mit größter Prä¬
zision ausgeführt wurden , fanden stärkste Beachtung.

Tödlicher Absturz eines deutschen Fliegers
Bei Kunitslugvorführungen im Nahmen des Militärflieger-

tresfens in Brüssel
Berlin.  Bei den fliegerischen Veranstaltungen , die in Brüs¬

sel ftattsanden , ereignete sich ein tödlicher Unfall , dem Haupt¬
mann Wille , einer der Angehörigen der nach Brüssel entsandten
deutschen Kunftslugstassel , zum Opfer fiel . Aus bisher noch nicht
geklärter Ursache kippte das Flugzeug von Hauptmann Wille
über den linken Flügel ab und schlug außerhalb des Flugplatzes
auf den Boden auf.

Der Leopold-Orden für Hauptmann Wille
Belgien ehrt den beim schneidige« Einsatz abgestürzten

deutschen Flieger
Brüssel.  Die Nachricht vom Fliegertod des Hauptmanns

Wille hat überall in Belgien stärkstes Mitgefühl Hervorgerufe«.
Der belgische König hat Hauptmann Wille den Leopold-Orden
verliehen.

Zugentgleisung auf der Strecke Regensburg— Hof
Regensburg . 9. Juli . Wie die Reichsbahndirektion Regensburg

mitteilt , fuhr in der Nacht zum Sonntag um 3.05 Uhr der
Schnellzug 25 zwischen Blockstelle Reutlas und Bahnhof Markt¬
redwitz der Hauptbahnstrecke Regensburg —Hof auf einen ab¬
gerissenen Zugteil des Durchgangsgüterzuges DE 6293. Die bei¬
den Lokomotiven sowie der Post- und Packwagen des Schnell¬
zuges entgleisten. Dabei wurden die beiden Lokomotivführer ge¬
tötet und die beiden Heizer schwer verletzt. Ein Reisender er¬
litt eine Gehirnerschütterung , sieben weitere trugen leichtere Ver¬
letzungen davon.

Schießen
Der Deutsche Schützen -Verband Gau Württemberg , Kreis 5

Nagold füvrte am 9 7. 39 seine Unkerkreismeisterschafls-Wett-
käwpfe durch. Sieger  wurde im Mannschaftskampi Schützen-
Veiein Nagold  mit 552 Ringen und errang die Un 'erkeeis-
meisierschoft «939 mit Wanderpo is . Als zweiter folgte der
Schütz noerein Egenhausen mit 505 Ringe . Dritter wurde
Schützenoe >ein Jselshausen mit 502 Ringe . Die übrigen Vereine
scheib, n infolge der nicht erreichten Ringzahl in den KreiSwett-
kämpfen aus.

En z lweitkampf : I . Sieger : Haustr Hans , Ueberberg mit
«5<> Ringe , zugleich Unter !' eiseinzelmeister. 2. Sieger : Brenner
Ehr . Egenhausen mii 148 Ringe.

Jung 'chützen: i . Sieger : Frey Wilh . Ueberberg mit 114 R.
2. Sieger : Renz Otto Nagold mit 9i Rg.

Gestorbene: Maria Bolz, Küfers Witwe, Walddorf; Luise
Haug geb. W,hlgemu «h, Sonnenwirts Witwe , Simmoz-
heim;  Paula Widmann geb. Burger , Reutlingen, fr.
Kndei 'chule Calw ; Anna Heinzmann , Conweiler; Hein¬
rich Heinzei ling, Wildbad.

Wie wird das Wetter?

Voraussichtliche Witterung bis Montag Abend: Wech¬
selnd bewölkt, aber immer noch leichte Schauer und Gewit¬
terneigung. Bei lebhaften Westwinden mäßig warm, zumTeil schwül.

Für Dienstag : Heiter, warm und freundlich.

Druck und Verlag de, „Gesellschafters" : G. W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser:  Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang:

Verantwortlicher Anzeigenleiter Oskar Rösch , Nagold
DA. VI. 1939: über 2990.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.
Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seite ».
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Musterung und Aushebung 1S3S
Nach dem Wehrgesetz vom 21. Mai 1935 und dem Reichs¬

arbeitsdienstgesetz vom 26. Juni 1935 ist jeder deutsche
Mann wehrpflichtig und arbeitsdienstpflichtig . Für die Mu¬
sterung und Aushebung 1939 wird Nachstehendes bekannt¬
gegeben:

I. Gestellungspflicht.
Der Gestellungspflicht unterliegen alle männl . Personen

deutscher Staatsangehörigkeit , die im Kreis Calw wohnhaft
sind oder ihren dauernden Aufenthalt haben und den nach¬
stehend aufgeführten Eeburtsfahrgängen angehören.

Er haben sich zu stellen:
1) zur Musterung:

a) die im Kalenderjahr 1919 in der Zeit vom 1. 9. bis
31. 12. geborenen Dienstpflichtigen u. der ganze Jahr¬
gang 1920,

b) die bei früheren Musterungen zurückgestellten Dienst¬
pflichtigen der Eeburtsjahrgänge 1914, 1915, 1916,
1917, 1918 und 1919 (bis 31. 8. Geborene) , deren
Zurückstellungssrist abgelaufen oder deren Zurück¬
stellungsgründe weggefallen sind. Außerdem die noch
nicht gemusterten Dienstpflichtigen der Geburtsjahr-
gange 1906. 1907, 1910, 1913 — einschl. 1918 und
191 g — ( vom 1 1 bis 31 . 8 . Geborene ) .

2) zur Aushebung:
a) die Tauglichen der Geburtsjahrgänge 1914 bis 1916,

die bei früheren Musterungen bis zur Aushebung
zurückgestellt wurden;

b) die tauglichen und bedingt tauglichen Ers -Res. I
der Geburtsjahrgänge 1917, 1918 und 1919 (bis
31. 8. Geborene) .

II. Ort und Zeit der Musterung und Aushebung.
Die Musterung und Aushebung im Kreis Calw findet

wie folgt statt:
in Altensteig (Rathaus)

am Donnerstag , den 17. August 1939
um 7,99 Uhr, für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Altensteig -Stadt und Altensteig -Dorf;
Beuren , Ettmannsweiler . Simmersfeld , Aichhalden,

Aeberberg , Zwerenberg , Hornberg , Berneck, Ebershardt,
Walddorf , Egenhausen;

am Freitag , den 18. August 1939
um 7,0V Uhr, für die Dienstpflichtigen der Gemeinden

Spielberg , Martinsmoos , Eaugenwald , Wenden . Wart und
Arbeitsdienstabteilung Altensteig;
in Nagold (Rathaus)

am Montag , den 21. August 1939
um 7,VV Uhr für die Dienstpflichtige« der Stadt Na¬

gold und Gültlingen;
am Dienstag , den 22. August 1939

um 7,99 Uhr , für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Sulz . Emmingen . Wildberg , Mindersbach , Ebhausen,
Pfrondorf und Rotfelden;

am Mittwoch , den 23. August 1939
um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Eff-
ringen , Schönbronn , Rohrdorf , Jselshausen , Unterschwan¬
dorf . Beihingen , Oberschwandorf, Haiterbach;

am Donnerstag , den 24. August 1939
um 7.00 Uhr für die Dienstpflichtigen im Reichsarbeits¬
dienst, Abteilung Wildberg.

Die Dienstpflichtigen sind verpflichtet , sich pünktlich
zu den festgesetzten Musterungs - und Aushebungszeiten zu
stellen.

Die Dienstpflichtigen haben sauber gewaschen (gebadet) ,
mit geschnittenem Haar und mit sauberer Wäsche zu erschei¬
nen . Sport - oder Vadhose ist mitzubringen . Vor der ärztli¬
chen Untersuchung besteht Rauch- und AHoholverbot.

Wer durch Krankheit an der Gestellung verhindert ist,
hat darüber ein ärztliches Zeugnis vorzulegen . Völlig Un¬
taugliche (Geisteskranke, Krüppel usw.) können auf Grund
eines amtsärztlichen Zeugnisses von der Gestellungspflicht
befreit werden . Anträge sind spätestens eine Woche vor der
Musterung und Aushebung unter Beifügung des ärztlichen
Zeugnisses bei mir zu stellen.

III. Mitzubringende Urkunden und Nachweise

1) Zur Musterung haben die Dienstpflichtigen mitzu¬
bringen:

s) den Geburtsschein;

b) Nachweise über ihre Abstammung , soweit sie in ihrem
oder ihrer Angehörigen Besitz sind (Ahnenpaß ) ;

c) die Schulzeugnisse und Nachweise über Berufsausbil¬
dung (Lehrlings - und Gesellenprüfung ),

cl) das Arbeitsbuch,
e) Ausweise über Zugehörigkeit

zur HI . (Marine -HI ., Fliegereinheiten der HI .),
zur SA . (Marine -SA .),
zur
zum NSKK .,
zum NS .-Reiterkorps,
zum Deutschen Seglerverband,
zum NSFK . (Nationalsozialistisches Fliegerkorps ) und
zum RLB . (Reichsluftschutzbund),
zum FWGM . (Freiw . Wehrfunk — Gruppe Marine —) ,
zum DASD . (Deutscher Amateursende - und Empfangs¬

dienst) ;
zur TN . (Technische Nothilfe ),
zu den Bereitschaften (m. des Deutschen Roten Kreuzes,
zur Feuerwehr;

k) den Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens
oder des SA .-Sportabzeichens;

L) Freischwimmerzeugnis , Rettungsschwimmerzeugnis.
Erundschein, Leistungsschein, Lehrschein der Deutschen
Lebensrettungsgesellschaft (DLRG .) ;

b) den Nachweis über fliegerische Betätigung für Ange¬
hörige des fliegerischen Zivilpersonals der Luftwaffe,
der Luftverkehrsgesellschaften u. d. Reichsluftfahrtverwal¬
tung , die Bescheinigung des Dienststellenleiters über flie¬
gerisch fachliche Verwendung und Art der Tätigkeit;

i) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge , Motorboote ) ;
k) die Bescheinigung über die Kraftfahrzeugausbildung

beim NSKK . — Amt für Schulen —, den Reiterschein
des Reichsinspekteurs für Reit - und Fahrausbildung;

1) den Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz;
m) den Nachweis über Seefahrtzeiten — Seefahrtbuch —,

über den Besuch von Seefahrtschulen , Schiffsingenieur¬
schulen, der Debegsunkschule— Vefähigungszeugnisse — ;

u) das Sportseeschifferzeugnis , den Führerschein des Deut¬
schen Seqlerverbandes , den Schein C einer Seesportschule,
das Seesportfunkzeugnis,

o) den Nachweis mber geleisteten Arbeitsdienst (Wehrpaß,
Arbeitspaß oder Arbeitsdienstpaß . Dienstzeitausweise,
Pflichtenheft der Studentenschaft ) ;

p) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der
Wehrmacht, Landespolizei oder ^ -Verfügungstruppe;

g) den Annahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht,
des Reichsarbeitsdienstes oder der ^ -Verfügungstruppe.

2 Paßbilder (Größe 37X62 Millimeter , in bürgerlicher
Kleidung ohne Kopfbedeckung) sind dann mitzubringen,
wenn sie bei der Erfassung der polizeilichen Meldebehörde
nicht abgegeben werden konnten.

Dienstpflichtige mit Sehfehlern haben das Brillenrezept
mitzubringen und dem Hilfsarzt unaufgefordert vorzulegen.

2) Zur Aushebung haben die Dienstpflichtigen mitzubrin¬
gen:
a) den Wehrpaß,
b) etwaige sonstige Unterlagen über ihr Wehrdienst¬

verhältnis . außerdem die für die Musterung notwen¬
digen Nachweise, soweit sie nach der Musterung er¬
worben oder Aenderungen in ihnen vorgenommen
wurden.

IV. Zurückstellungsanträge
Aus besonderen häuslichen , wirtschaftlichen oder beruf¬

lichen Gründe ist eine Zurückstellung möglich. Zurückstel-
lungsanträge sind spätestens eine Woche vor der Musterung
und Aushebung unter Beifügung der erforderlichen Be¬
weismittel bei mir zu stellen.

V. Strafbestimmungen.
Während der Musterung und Aushebung unterliegen

die Dienstvflichtigen der Disziplinarstrafgewalt des Wehr¬
bezirkskommandeurs bzw. dessen Stellvertreters.

Dienstpflichtige, die ihrer Gestellungspflicht nicht oder
nicht zur festgesetzten llhrzeit Nachkommen oder den son¬
stigen Vorschriften über die Musterung und Aufhebung zu¬
widerhandeln . werden, soweit nicht nach anderen Gesetzen
eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150 -N
oder mit Haft bestraft . Auch werden sie mit polizeilichen
Zwangsmaßnahmen zur sofortigen Gestellung angehalten
werden.

Calw , den 6. Juli 1939.
Der Landrat : Dr . Haegel .e

Derloven
ging aus der Straße Nagold—
Wart ein Stück Kotflügel für
Motorrad mit Kennzeichen
III H 5835. Abzugeben oder
Mitteilung an die Geschähst,
des Blattes . 1256

Plakate
des täglichen Bedarfs

Eingang verboten
Dor Nässe zu schütze»'
Wartezimmer
Bitte Türe zu
Bitte die Schuhe zu reinigen

vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold

ZeiWisie»
stets vorrätig:

I . B. Illustr . Beobachter
Frankfurter Illustrierte
Berliner Illustrierte
Münchner Illustrierte
Kölner Illustrierte
Stuttgarter Illustrierte
Deutsche Illustrierte
Neue I . Z. (Jll . Zeitung)
Die Woche
Koralle
Grüne Post

Täglich neu:
NS .-Kurier
Völkischer Beobachter
Stuttgarter Neues Tagblatt
Frankfurter Zeitung
Kölnische Zeitung
HannoverscherAnzeiger
Der Mittag

B«<hhandlu«s Laiser

lkilMw
Hainlen : Obst - und Gemüseverwertung . . 1 —
Haarer : Obst für den Winter —

Eis für den Sommer 150
Aabel : Das Einmache « der Früchte . . 150
Borchart : Das Eiumache « . 1.50
Pfannes : Einmachen (Bobach-Buch) . . . . 1 .95
Schneider : Das Eiamache « der Früchte

(Lehrmeister-Buch) —.35
Weck-Buch Koche auf Vorrat. 1.20

Stets vorrätig bei

Die Erfahrung lehrt
daß Sie ohne Ihre gewohnte Tage»,
zeituug nicht auskommen köuue«. denn
Sie müssen miterlebeu uud mithöre«,
was sich iu Ihrer nächsten Umgebung
uud auf der ganze» Welt ereignet.

«Atrfehqriette
rem natürlickeL

gut iüi-L ttvi'r

k>rs§pattt» stoslsnios von US5»inorsldrunnen-VS Ovsrstlngsn
SOOOOOOSGOOSOGOOOOOG

Stadtgemeinde Nsgold
Infolge dringender Holzhauerarbeiten muß die

Eisbergsteige
(alte Straße Nagold —Oberjettingen)

für einige Tage gesperrt
Stiidt . Forstamt.

Berneck
Am Dienstag , den 11. Juli l939 findet hier

Krämer-, Rindvieh-
und Schweinemarkt
statt, wozu freundlichst einladet 1259

Der Bürgermeister.

Gemeinde Sdevrettinsen

Am morgigen Dienstag , den 1l . ds. Mts.

N « -. M II. .
Mit größeren Zufuhren an Milckschweinen
ist zu rechnen. Der Bürgermeister

Lin neuer
de - Up:

unc! elegante ^ bencllcleicZcr, kcricuklei«ZuuA, Vor¬
schläge 5ür Vollschlanke, —über lool ^ oüelle (r . Ar.l.
bunt  nnä alle  aut z Lclinittbosen !). kür 80 ktA.

(ins klaus 8z klg .) üurch:

Q. V . Kaiser, LucbbsvcklunA, dlsxolck

Ebershardt , den 8. Juli 1939

_ 1258

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem Heimgang unserer lieben Mutter , Groß¬
mutter und Tante

Mm Mack Krebs Mm
danken wir herzlich. Besonderen Dank für die
vielen Besuche während ihrer Krankheit, die
trostreichen Worte des Herrn Plärrers , für den
erhebenden Gesang des gemischten Chors und
die vielen Kranzspenden, sowie der hiesigen Ge¬
meinschaft unv für die Leichenbegleitung von
hier und auswärts.

Die trauernden Hinterbliebenen.

unisrncbtst Sie vbsi' slls Spor!v/stl!csmpls clsr

uric!  ruverIZ 55 ig

Zss ätuftgsrisi ' hlsusn Isghlssts

üu lishsn , hei o . ^SI5S!', HIstzOlcl

6ssu/tt/s ^ ä^/76- FSSt/at/sr ZlÄ/'/lS/' /

W iHlS l'v rsd n I
^ aös/it/s a/71 bssis/7
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Dir >ese SkMWion der Juden !
Der „Bölk . Beobachter " schreibt : !
Die zehnte Verordnung zum Reichsbürgergesetz bringt die '

organisatorische Lösung der Judensrage ein entscheidendes
Stück weiter . Der Zusammenschluß aller in Deutschland le-
kenden Juden in einer Reichsvereinigung , die die Rechte ei¬
nes geschäftsfähigen Vereins hat , stellt die Auseinander¬
setzung des Reiches mit seinen ungebetenen Güsten aus eine s
neue , klare Ebene . Die Artikel und Paragraphen sind ein - !
deutig und lassen auch nicht den geringsten Zweifel an der '
unveränderten nationalsozialistischen Auffassung , daß wir ^
die Judenfrage erst dann als restlos gelöst betrachten , wenn
kein Jude mehr in Deutschland ist . Andererseits bew eist !
die in der Zehnten Durchführungsverordnung getroffene !
Regelung wieder einmal schlagend , wie weitgehend das :
nationalsozialistische Deutschland selbst heute noch , nach all i
seinen schlechten Erfahrungen mit dem Judentum , bereit >
ist , den letzten Akt des Auseinandergehens möglichst rei - '
bungslos zu gestalten . s

Denn darüber wollen wir uns doch klar sein : Das natio - '
nalsozialistische Ziel bleibt die Entfernung auch des '
letzten Juden aus dem Reich.  Wenn wir ihnen .
jetzt noch einmal unsere Aufmerksamkeit zuwenden , dann s
nicht , um ihnen eine neue Basis für Geschäfte in Deutsch¬
land zu geben , sondern um ihre Abwanderung zu be ' chleu - !
nigen . Und das ist dann ja schließlich die Mühe wert , den :
Juden eine neue Organisation zu schaffen . j

Neben der Hauptaufgabe , die Auswanderung  zu '
fördern , ist die Reichsvereinigung T r ä g e r d e s ' ü d i -
scheu Schulwesens  und der freien jüdischen W o h l- !
fahrtspflege.  Damit wird dem Zustand ein Ende be - i
reitet , daß immer noch hier und da jüdische Kinder in >
deutschen Schulgebäuden Unterricht haben , oder daß deut - s
sche Kinder mit Juden in nahe Berührung kommen . Wenn >
nun auch am 30 . April alle bisher noch im Bcinitenver - s
bültnis stehenden jüdischen Lehrkräfte in den Ruhestand :
versetzt wurden und jetzt von der Reichsoereinigung über-
nommen werden , dann sind die Juden auch auf diesem Ge - .
biet endlich voll '' "' nnler sich. Selbstverständlich unterliegen j
die Juden der Schulpflicht.  Denn als Analphabeten '
werden wir sie noch schlechter los als jetzt . l

Ein ebenfalls nicht erfreuliches Kapitel war basier die j
Unterstützung minderbemittelter Juden  -
aus den Mitteln des deutschen Volkes . Diese Frage wird s
immer drängender , weil wir die reichen Juden eher loa - s
werden als die weniger begüterten , also jene , die noch nicht '
genügend Zeit hatten , das deutsche Volk hinreichend zu be - s
gaunern . So säßen schließlich die wenig Bemittelten allein i
bei uns im Reich und nähmen deutschen Kindern das Brot . !
So weit geht unsere Selbstlosigkeit nicht ! Da schiebt die !
neue Verordnung einen Riegel vor , indem sie der Rsichs-
vereinigung die Pflicht der Wohlfahrtspflege übertrügt , s
Aus den lausenden Beiträgen zur Neichsvereinigung und
den Sonderbeiträgen bei Auswanderung , die die vom
Reichsinnenminister genehmigte Satzung grundsätzlich ein-
fiihrt , werden die Juden einen Fonds schaffen  müs¬
sen , der jederzeit ausreicht , Juden in Deutschland aus jüdi¬
schen Mitteln zu unterhalten , und der außerdem genügend
gespickt ist , um dem weniger Bemittelten bei seiner Aus¬
wanderung eine Wegzehrung mitzugeben . Das national¬
sozialistische Deutschland tut also doch wirklich alles und
noch mehr , um den Demokratien die Aufnahme ihrer be¬
sonderen Lieblinge so schmackhaft wie möglich zu machen.
Wenn sie trotzdem von der Zuwanderung nicht sehr erbaut
sind , ist das unsere Schuld?

Mit der Reichsvereinigung der Juden in Deutschland ist
eine einheitliche organisatorische Spitze geschaffen worden,
die dem Gesetzgeber in Deutschland verantwortlich ist . Da¬
durch , daß die Reichsvereinigung sich der Kultusvereinigun¬
gen als örtlicher Dienststellen bedient , haben die Kultus¬
vereinigungen erhöhte Bedeutung bekommen . 2n ihnen
werden alle örtlich ansässigen Juden erfaßt , ohne Rücksicht
auf ihre konfessionelle Zugehörigeit . Es ist dem Judentum
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„Was ? "
Erstaunt fragen es die drei.
„Ja . heute sreht 's in der Zeitung , er soll Baron

Facius erschossen haben , der war ja auch 'n guter Gast
hier . . . "

Die Nachricht macht auf die jungen Leute tiefen Ein¬
druck , auch der dritte Herr scheint erstaunt.

„Rögg . verhaftet ? Das kann ich mir nicht vorstellen,
Nögg als Mörder , nee , das geht über mein Verständ¬
nis " — er sieht zu den beiden Freunden hinüber . „Ich
habe ihn doch ganz gut gekannt , aber daß er ein Mörder
sein soll , nee , das ist ausgeschlossen !"

„Wir meinen das auch " , versichert Krause , und Klee¬
berg nickt beipflichtend.

Man unterhält sich wieder über Rögg , bis der neue
Bekannte meint , man könnte das besser bei einer Flasche
Weilt tun , da drüben wäre auch gerade ein passender
Tisch frei.

Sein Vorschlag findet Annahme . Der Herr stellt sich
ihnen auch vor , aber in ihrer Erregung über die eben
erhaltene Antwort achten sie kaum auf seinen Namen.
Jedenfalls sitzt man ziemlich lange beisammen , und aus
der einen Flasche werden zwei.

Ihr Tisch steht ziemlich weit entfernt von der kleinen,
von unten her erleuchteten Tanzfläche , man beobachtet
kaum die Leute , die sich dort bewegen . Nur einmal sagt
Kleeberg zu Krause : „Die Lizzy ist auch da " .

„So " , meint der , „man müßte ihr eigentlich sagen,
daß Nögg verhaftet ist ."

„Ach" , erkundigt sich da der dritte , „steht die Dame
da drüben unser cm Rögg irgendwie nahe ?"

Kleeberg schüttelt den Kopf.
„Nicht ,'steht ' , sondern .stand ' , eine frühere Freundin

von ihm aus der Zeit vor seiner Verlobung , und
,-^äter — das ist wohl das Interessanteste — auch die
von Jr .cius . . ." .

Was Sie nicht sagen ! Wissen Sie . mir wäre das
komisch, wenn ich sehen müßte , daß ein Mädel , mit dem

also leicht gemacht , die organisatorische Stütze , die ihnen
der nationalsozialistische Staat bringt , schnell und so trag¬
fähig auszubauen , daß es keinen unnötigen Aerqer gibt.

Der Nationalsozialismus geht auch in der Judenfrage
seinen Weg mit jener unbeirrbaren Sicherheit , die er aus
dem Glauben an die Unzerstörbarkeit deutscher Volkskraft
schöpft , solange man ihr eines fernhält : das jüdische Gift.
Mögen die Juden anderwärts alles finden , was ihnen bei
uns verwehrt ist , wir haben nichts dagegen . Aber inner¬
halb Deutschlands gibt es nichts mehr zu schachern , außer
bei Juden unter sich. Und das sollen sie nach Belieben tun.
Die Haup -kache bleibt , daß wir üe bald los ' " erd ^n . Bald
und restlos . Dr . Heinrich Olms.

Deutsch -schweizerisches Berrechmmgs-
adkommen

Bern , 7. Juli . Von den Bevollmächtigten der Schweiz und
Deutschland wurden die Vereinbarungen unterzeichnet , durch
welche das deutsch -schweizerische Verrechnungsabkommen vom
8V. Juni 1937 mit gewissen Abänderungen um ein weiteres Jahr
verlängert wird . Das neue Abkommen gilt rückwirkend vom 1.
Juli 1939 und ist das Ergebnis langwieriger Verhandlungen,
die von beiden Seiten mit dem Willen zur Verständigung ge¬
führt wurden.

Das Schweizerische VolkswirtschaftsDepartement erklärt hier¬
zu in einer offiziellen Mitteilung u. a . :

Die lleberbrückungsmaßnahmen vom Dezember 1938 waren
durch die schlechte Entwicklung in verschiedenen Monaten des
laufenden Jahres zunichte geworden . Ein weiteres rasches An¬
steigen des Clearing -Defizits war nicht mehr zu vermeiden . Der
eingetretene Eieichgewichtsbruch stammt aus ungenügenden
Einzahlungen in der Schweiz , eine Folge der absinken¬
den Einfuhr deutscher Waren.  Da in jedem Verrech¬
nungsverkehr Ein - und Auszahlungen auf die Dauer im Gleich¬
gewicht bleiben müssen , waren die unumgänglich notwendig ge¬
wordenen Anpassungsmaßnahmen zu treffen . Sie bestehen in
der Bemessung der Auszahlungen nach den tatsächlichen Clea¬
ringeingängen und in einer Neuregelung des Auszahlungs-
schlllssels.

Der deutsch - schweizerische Reiseverkehr  erhält
anstelle der bisherigen Quote von 3,8 Mill . im Monat noch 3
Mill ., von denen wiederum noch 2,8 Mill . als fester Anteil von
den laufenden Einzahlungen vorweg genommen werden . Ferner
wird ein Betrag von 1,3 Mill . als Sonderquote für den
Besuch der Landesau st ellung  deutschen Reisenden zur
Verfügung gestellt . Der Transferfonds , aus welchem die Zins¬
auszahlungen für Schweizer Kapitalanlagen in Deutschland er¬
folgen , erhielt bisher aus den Einzahlungen aus dem Altreich
20 v. H., während er an den Erträgnissen der Wareneinfuhr
aus Oesterreich und den sudetendeutschen Gebieten keinen Anteil
hatte . Nunmehr ist der Transferfonds mit 15 v. H. an den Er¬
trägnissen der Wareneinfuhr aus dem Eesamtreich (also ein¬
schließlich der Ostmark und der sudetendeutschen Gebiete ) betei¬
ligt . Diese Antcilquote an den Einzahlungen in die Clearing¬
masse gestatte einstweilen die Auszahlung eines Varzinses
von 2,75 auf festverzinsliche Anleihen.  Dividen¬
den , Mieten und Pachtzinsen und die Gewinne aus Beteiligun¬
gen werden entsprechend diesem Varzinsfuß für festverzinsliche
Anleihen festgesetzt . Schweizerische Finanzgläubiger , welche die
in Deutschland anfallenden Kapitalerträgnisse nicht transferie¬
ren , erhalten Verwendungsmöglichkeiten für ihre Markgothaben
auf Sperrkonto in Deutschland . :

Die Reichsbankquote wird nunmehr auf 11,8 v . H. herabge¬
setzt. In der Verminderung des frei verfügbaren Anteils der
Deutschen Reichsbank im Verrechnungsverkehr mit der Schweiz
liegt der deutsche Beitrag zur Sanierung des Clea¬
rings.  Mit ihrer Quote bestreitet die Reichsbank gewisse Zins¬
zahlungen an schweizerische Gläubiger . Nach den deutschen Dar¬
legungen wird gegenwärtig der ganze für die Reichsbank an¬
fallende Betrag in der Schweiz ausgegeben . Damit dürften an¬
nähernd die gesamten Clearingseinzahlungen für schweizerische
Leistungen verwendet werden.

ich mal gegangen bin , sich nun ausgerechnet meinen
Freund raussucht . . ."

Krause klemmt sich das Monokel ins Auge.
„Gott , das soll man wohl nicht so tragisch nehmen.

Und es liegt ja auch ziemlich viel Zeit dazwischen . Rögg
hat Schluß gemacht , lange bevor er sich verlobte . Und
die Verlobung war ja schon fast vor einem Jahr ."

„Na ja . . . trotzdem . . . immerhin . . . nee , mir könnte
das nicht behagen . . . und die zwei sind gute Freunde
geblieben ? Trotzdem ?"

„Ja und nein " , mischt sich jetzt Kleeberg ein . „In der
letzten Zeit haben sich die beiden nicht mehr vertragen ."

„Da war dann sicher das Mädel dran schuld !"
Ter Bildhauer verneint energisch . „Das nicht , das

muß irgendeinen anderen Grund gehabt haben , aber ich
weiß ihn nicht . Keiner von den beiden hat darüber ge¬
sprochen ."

„Und so schlimm kann es mit diesem Zwist auch gar
nicht gewesen sein " , schließt sich Krause an . „Wenn da
wirklich 'n Grund für 'ne ernsthafte , solide Feindschaft
vorhanden gewesen wäre , dgnn wäre auch die Ver¬
lobung aufgeflogen ."

„Müßte man meinen . Aber wenn Rögg nun tatsäch¬
lich auf Facius geschossen haben sollte ? . . . "

„Ja , was soll man da sagen ?"
„Abtvarten , weiter läßt sich nichts tun ."
Der neue Bekannte nickt zustimmend.

„Wischott " , sagt am anderen Vormittag der nämliche
Herr , der nun wieder in seinem kahlen Zimmer am
aktenbeladenen Schreibtisch sitzt, „Wischott , heute müssen
Sie mir mal helfen ."

„Klar , was soll ich denn tun ?"
„Sie kennen doch alles , was sich in Nachtlokalen rum¬

treibt . . ."
„Alles ? Das wäre 'n bissel zuviel verlangt , aber so

ziemlich alles . Soll ich Sie einsühren ?"
„Nee , danke ! Sagen Sie mir mal lieber , was mit

dieser Lizzy los ist, ' die zur Zeit im Maxim den Män¬
nern die Köpfe verdreht ."

„Was mit ihr los ist ? Nicht viel , wenn sie im Maxim
verkehrt . Aber beschreiben Sie mir mal das Mädel
näher , vielleicht ist sie mir bekannt . . ."

„Groß , schlank , schwarz , Gesichtszüge fast ein wenig
slawisch derb . Und anscheinend ziemlich draufgängerisch
und temperamentvoll . . ."

„Hm . jetzt weiß ich schon, welche Lizzh Sie meinen . . ."
„Und was können Sie mir über diese Jungfrau ver¬

raten ?"
„Jungfrau klingt gut in diesem Fall . Gott , viel ist

mit ihr nicht los , gehört zum eisernen Bestand des

Es bleibt zu hoffen , daß die Steigerung der deutschen Ein-
^ fuhr in die Schweiz in naher Zukunft erweiterte Auszahlungen
: gestatten wird . Daß diese für den Clearing gültige Entwicklung

eintritt , hängt einmal von der Aufnahmebereit¬
schaft des schweizerischen Marktes für deutsche
Waren  ab , dann aber ebensosehr von der Aufrechterhaltung
der Lieferungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft in Preis , Qua¬
lität und Lieferfristen.

Höchster Geburlenüberschutz fett 2« Zähren
In Württemberg herrscht nach wie vor eine hohe Heiratsfreu-

digkeit ; die Zahl der Eheschließungen  hat , wie aus den
: Mitteilungen des Statistischen Landesamtes zu entnehmen ist,

im April 1939 verglichen mit dem Vorjahresmonat , zugenom¬
men , und zwar von 2799 auf 2983. Nicht minder erfreulich ist,

: daß auch die Geburtenziffer noch immer im Ansteigen begriffen
: ist. Im Verichtsmonat sind 5613 Kinder lebend und 107 tot

geboren worden , zusammen 5720 gegen 5353 im April des Vor¬
jahres . Die Zahl der Sterbefälle , die in den Vormonaten infolge
der zahlreichen infektiösen Erkrankungen sehr hoch war , ist wie¬
der auf ihre normale Höhe zurückgesunken ; sie betrug ohne Tot¬
geborene 2864, d. s. 176 Sterbefälle weniger als im April 1938
und 557 weniger als im März des laufenden Jahres . Hierunter
befanden sich 346 Sterbefälle von Kindern im ersten Lebensjahr.
Im Vergleich zum April 1938 ist die Säuglingssterblichkeit etwas

^ höher , denn von je 1000 Lcbendgeborenen starben in diesem Jahr
fast 62 Säuglinge gegen 52 im Vorjahr . Diese höhere Sterblich-

, keit scheint eine Nachwirkung der Grippewelle der Vormonate
zu sein . Die hohe Geburtenzahl hat in Verbindung mit der ge¬
sunkenen Zahl der Sterbesälle einen Eeborenenüberschuß er¬
bracht , wie er seit 1919 in Württemberg nicht mehr gegeben war;
er bezifferte sich auf 2749 gegen 205 im April des Vorjahres und
533 im April 1932.

68 tödliche VerSehrsvuMe in drei Mo»ate»
Der Straßenverkehr in Württemberg hatte im 1. Vierteljahr

1939 mit 2237 Unfällen gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres eine Zunahme von 4,4 v . H. zu verzeichnen . Im Ver-

i gleich zum Vorvierteljahr ist dagegen die Zahl der Unfälle um
14,8 v. H. zurückgegangen . 2n Stuttgart hat sich di« Zahl der

, Lerkehrsunfälle gegenüber dem 1. Vierteljahr 1938 nur wenig
l verändert ; sie ist um 20 auf 552 gestiegen , während umgekehrt in

den übrigen 10 Städten mit mehr als 20 000 Einwohnern die
' Anfallziffer um 24 auf 417 abgesunken ist. Die weitaus meisten

Verkehrsunfälle ereigneten sich wiederum innerhalb geschlossener
Ortsteile , namentlich durch Zusammenstöße von Fahrzeugen . Bei
42.5 v . H. der gesamten Lerkehrsunfälle kamen Personen zu Scha¬
den , und zwar erlitten 88 den Tod (10 mehr als im 1. Viertel¬
jahr 1938 ), während 1189 (S4 weniger als im 1. Vierteljahr
1938) verletzt wurde « . Infolge des lebhaften Straßenverkehrs in
den größeren Städten war hier die llnfallshäufigkeit etwas mehr
wie doppelt so groß als auf dem Lande (124 gegen 66) .

Besieht man sich die llnfallursachen , von denen im Berichts¬
vierteljahr 3123 ermittelt werden konnten , so ergibt sich die be¬
trübliche Tatsache , daß die meisten Unfälle auf die Unvernunft
der Menschen und auf Fahrfehler , d . d. Nichtbeachtung der be¬
stehenden Verkehrsvorschriften , zum Teil auch auf Rücksichtslosig¬
keit zurückzuführen find . Falsches Einbiegen und Ueberholen,
Nichtplatzmacheu beim Ausweichen oder lleberholtwerden sind mit
19.6 v . H., übermäßige Geschwindigkeit mit 16 v. H., Nichtbeachten
der Vorfahrt mit 14,1 v. H. vertreten . Mit 3,9 v. H. sind die

j Radfahrer und mit 7 3̂ v. H. die Fußgänger a« den Uusall-
: Ursachen beteiligt.

— Stand der Tierseuchen in Württemberg . Nach den Verich-
> ten der beamteten Tierärzte war am 30. Juni 1939 verbreitet:

Maul - und Klauenseuche  in 6 Kreisen mit 6 Gemein-
! den und 6 Gehöften ; Kopfkrankheit der Pferde in 10 Kreisen mit
^ 16 Gemeinden und 18 Gehöften ; Ansteckende Blutarmut der
! Pferde in 24 Kreisen mit 86 Gemeinden und 103 Gebasten;

Schweinepest in 2 Kreisen mit 4 Gemeinden und 4 Gehöften:
Faulbrut der Bienen in 4 Kreisen mit 4 Gemeinden und 12
Gehöften.

hiesigen Nachtlebens . Sie wissen schon : sie säen nicht,
sie ernten nicht . . ."

„ . . . und die Herren Kavaliere ernähren sie doch!"
„Ungefähr so. In der letzten Zeit scheint sie über¬

haupt in festen Händen zu sein . Gut aussehender Kava¬
lier mir reichlich Moneten . . ."

„ . . . und auf den Namen Adalbert Facius hörend !"
Wischott beugte sich überrascht im Stuhl zurück.
„Nanu ! Jetzt wird 's interessant ! Woher wissen Ti«

das ?"
„Habe ich gestern von seinen Freunden erfahren . Uiü>

einige Zeit vorher hatte ein anderer unserer » «kannten
die Ehre : Herr von Rögg !"

„Das wird ja immer besser ! Und das festzustellen,
brauchen Sie unft . eins nicht mal ! Pfuschen Sie mir
bloß nicht in mein Dezernat herein . . . "

' „Ich werde mich hüten ! Vertrauen Sie mir lieber in
kollegialer Hilfsbereitschaft an , wie man das Mädel am
besten ausholt . Aufs Präsidium bestellen ? Oder sich im
Maxim mit ihr bekannt machen ?"

„Ich würde das letztere vorziehen ."
„Gut , daun werde ich es auch tun . Mal sehen , wie eS

heute abend klappt . Aber jetzt wird es Zeit , daß ich
zum Essen gehe ."

„Was denn ? Was denn ? Kommen Sie heute nicht in
die Kantine runter ?"

„Nee , ich speise heute vornehm . . ."
Wischott schüttelt den Kopf.
„Werde einer ans Ihnen klug ! Wohin wollen Sie

denn ?"
„Dorthin , wo Facius und Rögg immer zu Mittag

aßen , wenn sie hier in der Stadt zu tun hatten ."
„Ach so, das ist was anderes . . ."

O
Matthias Ohrenschall , zur Zeit Reisender in Schoko¬

ladewaren aller Art , sitzt — es ist schon ziemlich spät
am Abend — am großen runden Tisch des Altschönauer
Wirtshauses und hat eine ganze Reihe Bestellzettel
auf der Platte ausgebreitet.

„Zufrieden heute ?" erkundigt sich der dicke Wirt.
„Ja , soweit der Mensch überhaupt zufrieden ist . Aber

das muß ich sagen , ich Habs mehr verkauft , als ich er¬
wartet habe . In der Gegend bleibe ich noch 'ne Weile,
die ist nicht schlecht."

Ein Polizeiassistent als Schokoladeverkäufer ? Nun,
Ohrenschall schafft sich so die Möglichkeit zu ungestörtem
Arbeiten . Und er verdient nichts , er gibt seine Bestel¬
lungen weiter an einen Bruder eines Kollegen , der
eben für diese Firma arbeitet . So ist beiden gedient.

lTorNetzunq solqk.)
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Württemberg
Stuttgart , 9 Juli . (Ernennung .) Der Chef der Tech¬

nischen Nothilfe hat den bisherigen kommissarischen Führer
der Landesgruppe Südwest der Technischen Nothilfe , Dipl .-
Ing . Oskar Hölzle,  zum Führer der Landesgruppe Süd¬
west ernannt . Der neue Führer der Landesgruppe , ein ge¬
bürtiger Stuttgarter , steht im 51. Lebensjahr . Nach dem
Tode des Landesführers Sensft wurde er mit der kommis¬
sarischen Führung beauftragt.

Volksdeutsche  Gäste . Eine Reisegruppe von 35
deutsch-chilenischen Landwirten , die auf ihrer Großdeutsch¬
land -Fahrt zum Besuch der Reichsgartenschau und der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule Hohenheim in die Stadt der Aus¬
ländsdeutschen kamen, wurden von Ratsherr Wühler
namens der Stadt begrüßt . Am Samstag besichtigten die
Gäste das Deutsche Ausland -Institut und das Ehrenmal
der deutschen Leistung im Ausland.

Derzweiteitalienischellrlauberzug.  Wie¬
derum brachte ein langer Sonderzug — zum zweitenmal in
diesem Sommer — italienische Industriearbeiter zu acht¬
tägigem Erholungsaufenthalt nach Stuttgart . Es waren
rund 600 Männer und Frauen verschiedenstenAlters aus
den Provinzen Ancona, Ferrara , Ravenna und Pesaro , die
am Sonntag früh eintrafen . Auf dem mit den italienischen
Fahnen geschmückten Bahnsteig und außerhalb des Bahn¬
hofs bereitete die Stuttgarter Bevölkerung den Gästen aus
dem Süden einen überaus herzlichen Empfang . Eauwart
Mader hieß die italienischen Freunde namens der NS .-Ge-
meinschaft ..Kraft durch Freude " herzlich willkommen.

Bon der Reichsgartenschau. Am Samstag und
Sonntag hatte die Reichsgartenschau etwa eine Viercel-
million Besucher, das gelungene Fest der Lichter am Sams¬
tag abend hatte allein 100 000 Gäste. 30 Sonderzüge und
unzählige Omnibusse und Autos brachten am Sonntag
120 000 Besucher.

Eingeklemmtundtödlichverletzt.  Am Sams¬
tag wurde in einem Geschäftshaus in der Königstraße ein
7 Jahre alter Knabe, der unvorsichtigerweise den Waren¬
aufzug selbst in Gang setzte, in den Aufzug eingeklemmt.
Der Knabe mußte mit schweren Verletzungen in das Katha¬
rinenhospital eingeliesert werden, wo er inzwischen ge¬storben ist.

Stuttgart , 8. Juli . (Operausver ?reikysgarr - a-
schau .) Die erste Aufführung der Oper „Das Nachtlager
von Granada " wird am Dienstag , 11- Juli , um 20.30 Uhr
in der Reichsgartenschau stattfinde». Me wird bis auf wei¬
teres jeweils Dienstags und Donnerstags wiederholt wer¬
den.

Leit - Stsß - Ausstellung.  Vom 12. bis 15. Juli
zeigt das Deutsche Ausland -Institut in den Ausstellungs¬
gebäuden bei der Gewerbehalle das Werk des Bildhauers
Veit Stoß . Absicht dieser Schau ist es, das deutsche Wesen
dieses großen Meisters , den polnische lleberheblichkeit für
sich in Anspruch nimmt , zweifach zu beweisen. Zunächst wer¬
den die deutschen Sippenzusammenhänge des Künstlers
durch zahlreiche Familienurkunden belegt . Dabei erweist
sich die schwäbische Herkunft der Familie Stoß.

Heilbronn , 8. Juli . (BesuchimHeilbronnerHa-
f e n.) Am Donnerstagabend erhielt der Heilbronner Hafen
seltenen Besuch: Das Schullandheim-Schiff „Hans Schemm"
des Nationalsozialistischen Lehrerbundes , das mit 50 Gie-
ßener Mädel besetzt war , machte am Landeplatz fest. Kreis¬
amtsleiter Geiger begrüßte die Gäste, die nach einer In¬
augenscheinnahme der Heilbronner Sehenswürdigkeiten
tags darauf wieder in ihre Heimat zurückfuhren — diesmal
aber mit der Bahn , da das Schiff „Hans Schemm" erst
am Samstag wieder neckarabwärts , und zwar mit neue«
Gästen von der Stuttgarter Pragschule, abfuhr.

Lanfsen «. N-, Kr . Heilbronn , 8. Juli . Storch bekam
seine Kennmarke .) Vertreter einer Vogelwarte nah¬
men hier die Beringung der Lauffener Störche vor , von
denen jeder einzelne seine Kennmarke erhielt . Die Sache
war gar nicht so einfach, da sich die großen Vögel nicht so
ohne weiteres fangen ließen, um die Prozedur — die dazu
dienen soll, die Wanderflüge der Störche festzustellen —
an sich vornehmen zu lasten.

Reutlingen , 8. Juli . (Tot aufgefuuden .) Ein 41
Jahre alter Kriegsbeschädigter wurde i« der Nähe der
Kreuzeiche von einem Fußgänger im Straßengraben tot
aufgefunden . Da der Mann unter epileptischen Anfälle«
litt , ist anzunehmen, daß er von einem solchen Anfall über¬
rascht wurde, dabei in den Graben siel urw erstickte.

Dunningen . Kr . Rottweil , 8. Juli . (Schadenfeu  e r .)
Während eines heftigen Gewitters schlug der Blitz in eine
Feldscheune und vernichtete einen beladenen Heuwagen so¬
wie Stroh - und Heuvorräte im Gesamtwert von etwa 2000
RM.

Tuttlingen , 8. Juli . (W i lds chwei n p l ag e.) In Neu¬
hausen ob Teck wüten seit zwei Monaten di« Wildschweine
in äußerst unangenehmer Weise. Selbst am Hellen Tage zie¬
hen sie rudelweise über das Gelände und richten ungeheu¬
ren Schaden an . Besonders schwer wurden die Bezirke Tan¬
ningen und Ried heimgesucht. Man hat in Wiesen Löcher
von einem halben Meter Tiefe und 4 Meter Länge gefun¬
den, die von den Wildschweinen ausgeworfen wurden.

Tuttlingen » 8. Juli . (Schwer verletzt .) Ein zehn
Jahre alter Knabe, der zwischen mehreren hintereinander
folgenden Fahrzeugen hindurchspringen wollte, um die an¬
dere Straßenseite zu erreichen, wurde von einem Motor¬
rad erfaßt , zu Boden geworfe« und am Oberschenkel sowie
am Kopf schwer verletzt.

Ulm, 8. Juli . (Nach 17 Jahre « unter Mordan¬
klage .) Als Nachtrag zur Tagesordnung des lllmer
Schwurgerichts wurde nunn-ehr auch das Strafverfahren
gegen Wendelin Eründler aus Rot (Kreis Biberach) in
dieser Schwurgerichtsperiode eröffnet. Der Angeklagte muß
sich am 13. Juli wegen des Mords , der bekanntlich erst jetzt,
nach 17 Jahren aufgeklärt wurde , verantworten.

Heideuheim, 8. Juli . (Gauvolksmusiktag .) In den
Tagen vom 15. bis 17. Juli steht Heidenheim im Zeichen
des Eauvolksmustktages , denn aus dem ganzen Eaugebiet
werden 160 Kapellen mit 3000 Musikern nach Heidenheim
kommen. Die weitaus größte Anzahl der Kapellen stellen
die Bläser , doch auch die andern Volksmufikinstrumente wie
Hand- und Mundharmonika , die Gitarre , die Mandoline
und die Zither , werden zur Geltung kommen. Dies vor
allem beim Wertungsspiel , das am Samstagnachmittag und
am Sonntagvormittag in vier Sälen durchgefllhrt wird.

Kemvten, 8. Juli . (Ein Bein vom Körper geris-
s e n.) Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am Frei¬
tagmittag in der Bodmannstraße in Kempten . Dort stießen
an der Kreuzung bei der Frtthlingstraße zwei Lastkraftwa¬
gen zusammen. Dabei wurde ein Auto gegen eine Haus-
n - uer gedrückt, wodurch die 33jährige Ehefrau Therese Jodl
zu Fall kam. Es wurde ihr ein Bein vollständig vom Kör¬
ner aeristen.

Ellwangen (Jagst ) , 9. Juli . (S chw u r g e r i ch. s-
tagung .) Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit : In
der Zeit vom 10. bis 15. Juli 1939 findet eine neue Tagung
des Schwurgerichts Ellwangen statt . Zur Verhandlung
kommen sechs Fälle , von denen je zwei ein Verfahren we^en
versuchten Totschlags und wegen Meineids betreffen . Bei
den übrigen Fällen handelt es sich um Verfahren wegen
Kindsmords und wegen Körperverletzung mit Todesfolge.

Rutesheim . Kr . Leonberg. 9. Juli . (Tot aufgefnn  -
d e n.) Als der Handwerker Fritz Pflüger am Freitag abend
zur gewohnten Zeit von der Arbeit zurückkehrte, fand er
seine Wohnung verschlossen vor. Nachdem er die Tür auf¬
gebrochen hatte , fand er seine 24 Jahrs alte Frau tot auf
dem Boden liegend. Die Todesursache ist noch nicht völlig
geklärt , doch vermutet man , daß die Frau einem Hitzschlag
zum Opfer gefallen ist.

Karlsruhe , 9. Juli . (Strafbefehl .) Ein Gastwirt
wurde durch rechtskräftigen Strafbefehl zu einem Monat
Gefängnis verurteilt , weil er vorsätzlich Lebensmittel , deren
Genuß die menschliche Gesundheit zu schädigen geeignet war,
zum Verkauf vorrätig gehalten hat.

Pforzheim , 9. Juli . (Die Uhrendiebe .) Wie be¬
richtet, wurde in der Nacht zum Moiuag eine Psorzheimer
Uhrenfabrik von Einbrechern heimgesucht. Den Tätern fie¬
len mehrere hundert Uhrwerle und Gehäuse in die Hände.
Der Polizei gelang es nun , a .s Diebe zwei 19 Jahre alte
Burschen fest,-unehmen. Die g.fiohlenen Gegenstände konn¬
ten zum größten Teil w- ^ r r̂beigeschafft werden.

Ettlingen , 8. Juli . ^Iahes E «^>> einer Ferien-
sahrt .) Am Donnerstag rannte bei Neumalsch ein mit
fünf Personen besetzter Kraftwagen gegen einen an der
linken Straßenseite stehenden Baum . Drei von den Insassen
wurden schwer verletzt und mußten in das Krankenhaus
nach Rastatt eingeliefert werden. Der verunglückte Wagen
stammt aus Potsdam und fuhr , von einer Frau gesteuert,
in Richtung Baden -Baden.

Heidelberg, 8. Juli . (Ausländischer Besuch .) Am
Mittwoch besuchten etwa 50 ibero-amerikanische Aerzte die j
neue Chirurgische Klinik und wohnten einigen Operationen l
von Prof . Kirschner bei. Anschließend führte der Direktor
die Gäste, die sich auf einer Rundreise in Deutschland befin- >
den, durch die gesamte Klinik.

Ladenburg , 8. Juli . (F ll r Z ü cht u n g s f o r s chu n g.)
Am Freitag fand in Anwesenheit vieler Gäste die Einwei - I

huug der Zweigstelle Rosenhos des Instituts für Züchtungs¬
forschung Müncheberg i. d. M . statt . Professor Rudorf , der
Direktor des Instituts Müncheberg, gab einen lleberblick
über die besonderen Aufgaben der Zweigstelle. Das Züch-
tungsforschungs-Jnstitut Müncheberg ist in den letzten Jah¬
ren dazu übergegangen , in den verschiedenendeutschen Kli¬
magebieten sich Zweigstellen anzugliedern , die die Ausgabe
haben, die in Müncheberg geschaffenen Neuzllchtungen unse¬
rer Kulturpflanzen unter besonderen Klimaverhältnisten
auf ihre Brauchbarkeit für Landwirtschaft und Gartenbau
zu prüfen . Im vorigen Jahr wurde der Rosenhof hier in
der Nheinebene in Erbpacht genommen, um für das milde
Klima im deutschen Siidwesten die geeignetsten Züchtungen
herauszufinden . Von den 200 Morgen des Rosenhofes sind
im ersten Versuchsjahr für Zllchtungsversuche 20 Morgen
in Anspruch genommen worden. In den auf dem Eutshof
vorhandenen Viehstüllen wurden die notwendigen Labora¬
torien eingerichtet.

Freiburg , 8. Juli . (Explosion .) In einem hiesige«
Fabrikanwesen gerieten durch Funkenbildung an einer
Schleifmaschine Elektrospüne in Brand , wodurch eine starke
Explosion ausgelöst wurde . Sämtliche Fensterscheiben des
Anwesens wurden zertrümmert und die Decke des Saales
hochgedriickt. Personen kamen nicht zu Schaden, da sie noch
vor der Explosion fliehen konnten. Der Sachschaden beläuft
sich auf mehrere tausend RM ., zumal auch zwei Maschine«
stark beschädigt wurden,

Villingen , 8. Juli . (90 Jahre  alt .) Eine der ältesten
Einwohnerinnen der Stadt Villingen , Witwe Ernestine
Book, konnte am 6. Juli ihren 90. Geburtstag begehen. Sie
war Mutter von sieben Kindern , von denen noch eine Toch¬
ter lebt. Die Frau ist außerordentlich rüstig und verrichtet
von früh bis spät selbst alle ihre Hausarbeiten . Selbst als
Näherin betätigt sie sich noch. Sie entstammt dem alten und
bekannten Villinger Geschlecht der Säger.

Konstanz, 8. Juli . (Todesfall .) An den Folgen einer
Herzlähmung starb am Donnerstag einer der ersten badi¬
schen Wirtschaftsführer , Kommerzienrat Dr . h. c. Wilhelm
Stiegeler . im Alter von 69 Jahren . Aus kleinen Anfängen
bat er sich hochgearbeitet und die Lagerhausgesellschaft M.

, Strohmeysr in Konstanz zu ihrer heutigen Größe ausae-
. baut . In Anerkennung seiner Verdienste um die deuts ^
' Volkswirtschaft wurde der Verstorbene nach dem Weltkrieg
. zum Kommerzienrat ernannt und wenige Jahre inäter er¬

hielt er die Würde eines Ehrendoktors . Seit 1922 war er
Vorsitzender des Rhein -Schiffahrtsverbands.

Sport und Spiel
Deutsche Leichlathletik-Meisierschüften

Vor rund 25 000 Zuschauern brachte der erste Tag der Grosz-
deutschen Leichtathletik-Meisterschaften im Berliner Olympia-
Stadion sehr harte und spannende Kämpfe mit ausgezeichneten
Leistungen. Es wurden bereits zahlreiche Meistertitel vergeben
und zwar bei den Frauen:  im Diskuswerfen an Gisela
M a u e r m e y e r - München mit 46,47 Meter , im 200-Meter-
Lauf an Grete Winkels-  Köln mit 25.3 Sekunden, im Hoch -
sprung an Gräfin zu Solms  mit 1.60 Meter, im Weit¬
sprung mit 5.02 Meter an Frl . Schulz - Münster  und im
80-Meter -HLrdenlaufen an Peter-  Oppeln mit 11,7 Sekunden.
Bei den Männern  gab es folgende neue Meister : Weitsprung
Lang - Leipzig 7.41 Meter , Stabhochsprung Haunzwickl-
Wien 4 00 Mcter , Hammerwerfen Blask - Berlin  57,17 Meter,
3000-Meter -Hindernislauf K a i n d l - München 9 :06,8 Minuten,
100-Meter -Lauf N e cke r m a n n - Mannheim 10,3 Sek., 10 000-
Meter -Lauf S y r i n g - Wittenberg 30:57,7 Minuten , Kugel¬
stogen T r i pp e - Berlin 16.21 Meter.

Der Sonntag stand im Zeichen eines ungeheuren Aufschwungs
in der Leichtathletik . Rudolf Harbig (Dresden ) lief zum dritten
Male in diesem Jahre mit 1:49,4 über 800 Meter eine deutsche
Rekordzeit, die sogar bester ist als der bestehende Weltrekord des
Amerikaners Elroy Robinson mit 1:49,6. Allerdings liegt aus
dem Vorjahre noch die bessere Zeit des Engländers Sidney
Wooderson von 1:48,2 dem Internationalen Verband zur Aner¬
kennung vor. Einen deutschen und Europarekord stellte im 400
Meter Hürdenlaufen Lt. Hölling (Breslau ) mit 51,6 Sekunden
auf, und eine dritte deutsche Bestleistung gab es im 5000 Meter-
Laufen durch Eberlein (München) mit 14:27,2.

Auto-Anion siegt in Reims
Im Nennen um den Großen Preis von Frankreich auf der

7,816 Kilometer langen Dreiecksstrecke bei Reims gab es große
Ueberraschungen. Im Hauptkampf lagen 15 Rennwagen , darunter
die deutschen Spitzenfahrer von Mercedes -Benz und Auto -Union.
Schon in der ersten Runde fiel Caracciola aus , der mit seinem
Wagen eine Hauswand streifte, wobei der Tank beschädigt wurde.
Nun gab es einen Zweikampf zwischen Nucolari auf Auto -Union
und Hermann Lang auf Mercedes-Benz. Lang hielt durch mehr
als zehn Runden die Spitze und lag im Vorsprung , so daß nie¬
mand an seinem Siege zweifelte. Inzwischen mußte von Brau-
chitsch auf Mercedes -Benz wegen Motorschaden das Rennen auf¬
geben. In der 36. Runde mußte auch Hermann Lang wegen Mo¬
tordefekt ausscheiden. Er hatte mit einem Durchschnitt von 184,85
Kilometer die schnellste Runde des Tages gefahren . So gelang
es den Auto -Union -Fahrern Hermann Müller  und Georg
Meier  die ersten Plätze zu belegen. Letzterer hatte bei einem
Brand seines Wagens Brandwunden erlitten , fuhr aber das
Rennen zu Ende und ließ sich dann erst verbinden.

Ergebnisse: Motorräder bis 175 ccm. 1. Nouchier-Frankreich
(Magnat -Debon). Bis 250 ccm.: 1. Kluge-Auto -Union , 2. Moore-
Südafrika (DKW .), 3. Simons (DKW .) . Bis 350 ccm: 1. Hei¬
ner Fleischmann (DKW, ), 2. Mellors -England (Velocette) , 3.
Andersson-Schweden (DKW .). Bis 500 ccm. : 1. White -England
(Norton ) .

Rennwagen bis 1,5 Liter : 1. Hug-Schweiz (Maserati ) 150,555
Slklm , 2. Walsefield-England (Maserati ) , 3. Dipper -Deutschland
(Maserati ).

Rennwagen : 1. H. Miiller (169,38 Stklm .) , 2. Georg Meier,
(beide auf Auto-Union ), 3. Le Begue, 4. Etancelin (beide Tal¬
bot) , 5. Sommer (Alfa Romeo), 6. Hans Stuck (Auto-Union) .

7. Württ . Eaumeisterschafis-Kanu -Regatta
Die 7. Württ . Eaumeisterschafts-Kanu -Regatta , die am Wo¬

chenende aus dem Neckar bei Untertürkheim zum Austrag kam,
hatte auch diesmal wiederum eine ausgezeichnete Besetzung er¬
fahren . Doppelmeister wurde Wachtmeister Hainle vom VfL.
Stuttgart , der am Samstag im Einer -Faltboot überlegener Sie¬
ger vor Gefr. Schellenberger-llnion Bückingen wurde , und am
Sonntag in der kurzen Strecke über 1000 Meter im Einer -Kazak
sich den zweiten Meisterschaftstitel sicherte. Im Einer -Faltboot
fiel der Titel an Gefr. Schellenberger, der erst nach hartem
Kampfe Hörmann -Stuttgarter Paddler auf den zweiten Platz

verweisen konnte. Zusammen mit App sicherte sich Hörmann im
Zweier -Faltboot über 15 Kilometer den Titel vor Wertenauer-
Erhardt (VfL.) .

Zugleich mit den Eaumeisterschaften ermittelte die HI . ihre
Gebietssieger . Den Titel eines Gebietssiegers im Einer -Faltboot
holte sich Kettemann -llnion Bückingen vor Fischer (TG . Heil¬
bronn ), während im Zweier -Faltboot Fischer/Häußler (Bann
121 Heilbronn ) den Titel eines Eebietssicgers errangen . Ee-
bietssieger im Mannschafts -Kanadier wurde der Bann 121 (Vök-
kingen) vor Bann 120 Ulm, Den Titel einer Obergausiegerin im
Einer -Faltboot holte sich Eckardt vom Untergau 120. Ein über¬
aus spannendes Rennen lieferten sich im Zweier -Faltboot Zelt-
wanger/Langlinderer und Klingenmayer/Münzmay . Mit nur
9/10 Sekunden Vorsprung holten sich die Mädel aus Eßlingen
den stolzen Titel einer Öbergausiegerin.

NSKK .-Wehrsportkiimpfe in Heilbronn
Bei brütender Sonnenhitze brachte am Sonntag auf den

Plätzen des VfR . Heilbronn die Motorgruppe Südwest ihre
Wehrsportausscheidungen für die NSKK .-Reichswettkämpfe in
Erfurt und gleichzeitig für die Nürnberger NS .-Kampfspiele zur
Durchführung . Die Freiburger , Ulmer und Heilbronner belegten
je zwei erste Plätze, die Motorstandarte M 54 Freiburg war im
400-Meter -Hindernislauf und in der zehnmal- ^ -Runde -Hin-
dernisstaffel , die Motorstandarte 56 Ulm im Handgranaten -Weit-
wurf und im Kleinkaliberschießen, und die Heilbronner im
Mannschasts -Orientierungslauf und im Mannschafts -Fünfkampf,
dem schwersten Wettbewerb , siegreich. In die restlichen Siege teil¬
ten sich die NSKK .-Männer aus Karlsruhe (Radfahrstreise ) und
aus Konstanz (Pistolenschießen).

Kurze Sportrundschau
Bei den Erotzdeutschen Schwimm-Meisterschaftc« in Hamburg

begeisterten am ersten Tage besonders die Springer und Springe¬
rinnen durch ihre ganz hervorragenden Leistungen. Doppelmeister
wurde Jonny Weiß - Dresden , der sich bei den Männern das
Turm - und Kunstspringen holte. Bei den Frauen siegte im
Turmspringen die Nachwuchsspringerin Olga Eckstein-Erken-
schwik. Weniger zufrieden war man mit der 1:00,6-Minuten-
Meisterleistung von Fischer-Bremen über die 100-Meter -Kraul-
strecke der Männer . Ueber 100 Meter Rücken gewann Heinz
Schlauch-Gera in 1:10,2 Minuten die Meisterwürde und über
400 Meter Kraul blieb der Magdeburger Hitlerjunge Köninger
in 4:56,3 Minuten erfolgreich. Meister in der viermal -200-
Meter -Bruststaffel wurde ' Hellas -Magdeburg . In der viermal-
200-Meter -Kraulstaffel konnte der Titelverteidiger Schwaben
Stuttgart  diesmal hinter dem Bremischen Schwimmverband,
der in 9:35,8 Minuten siegte, nur Zweiter werden.

Deutschlands Handball -Elf konnte am Samstag in Bukarest
den Länderkampf gegen Rumänien zu einem überlegenen Sieg
gestalten. 19:3 (12:1) lautete das Endergebnis.

Neue deutsche Erfolge gab es bei den Weltmeisterschaften der
Schützen in Luzern . E e h m a n n - Karlsruhe gewann das Ar¬
meegewehr-Schießen mit liegendem Anschlag mit 367 Ringen vor
dem Schweizer Eichelberger. Bei der Nachprüfung der Scheiben
vom Kleinkaliberschießen ergab sich, daß der Weltrekord des
neuen Meisters Steig elmann-  Deutschland mit 1167 Ringen
richtig war.

Lettschviftenftbau
Eine angenehme Ferienbekanntschaft zu machen, die zur

Freundschaft und womöglich zu einer Liebe für das ganze Leben
wird, das ist wohl der Höhepunkt einer Urlaubsreise. Es braucht
sich nicht immer um die Liebe zu einem Vertreter oder einer
Vertreterin des anderen Geschlechts zu handeln, es kann auch
die Bekanntschaft mit einer schönen Landschaft, mit irgend einem
traulichen Erdenwinkel, die Freundschaft zu — einer Zeitschrift
sein. Wir empfehlen die Bekanntschaft mit den Fliegenden Blät¬
tern, der bewährten Münchener Zeitschrift für Humor und
Kunst.

Für alle unter dieser Rubrik erscheinende« Büche» und Zeit¬
schriften nimmt die Buchhandlung E. W. Zaiser, Nagold, Be¬
stellungen entgegen.
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